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Die kalifornische Frage.
Von unserem Korrespondenten.

.. 0 Aokahama, 8. Juli 1914.
vorr- ^ . kalifornische Frage , die seit Japans drittem und

letztem Protest vom 26. August v. I . an Aktualität
tet abzunehmcn schien, ist nun , plötzlich und unerwar-
Ka'in ^ er auf die Tagesordnung gesetzt worden. Baron
sich,: "er Minister des Aeutzern im Okuma-Kabinett, hat

entschlossen, die von seinem Vorgänger
Dtas; ^<6Egenüber befolgte Politik zu verlassen. Baron
des I . ..üatte nämlich wenige Tage nach der Ueberrcichunc
klär? ^̂ ten Protestes in Washington s26. August v. I .) er

auf eine Beantwortung dieses Protestes vorläufig zr
dem u, dafür aber eine Regelung der Streitfrage auf
vom Einer Novelle zum ameriko-japanischcn Vertrage
6lrt Februar 1911 anstreben zu wollen. Dieser Vertrao
keim- ^ lüumt nämlich den beiden kontrahierenden Par^
SUfrt, - BEcht ein, in den beiderseitigen Ländern „Land
^Lort launischen oder Wohnzwecken zu pachten". Kein
öiesor"m" Ackerland, kein Wort von Grund kauf!  So gib)
l'a, e, Ertrag den Amerikanern einen Vorwand , die Ja-
s°äar Grunöerwerb in Kalifornien auszuschlietzen, ja
s°rvil»^ Tatsache, daß sich heute schon 266 660 Morgen kali-
zu rK a Bodens in Japanerhänden befinden, für illegal
v>ie Ein Vorwand bloß, ein „trivialer " Vorwand.
2ß, cy., f Communiquö der japanischen Negierung vom
iDkrUtk .. ‘ V'  lhn nennt . Denn andere Abmachungen
ipröä,„ ^m^ igungsklaufel !) lasten eben doch Japans An-

öa6 Recht des Landerwerbs in den Weststaaten
'«cfiic.11}0U  als wohlfunbiert erscheinen. Baron Makino ver-
llauk,? l lseit Ende August vorigen JahreS ), eine Znsatz-
inz°!,£ dum 1611er Vertrag zu erlangen , die alle Zweifel

^cn  Sinn des Vertrages zerstreuen sollte. Zehn
Slej/m dauerten die Verhandlungen,- das Ergebnis war
't-li,,«. $ tn Frühling dieses Jahres stürzte das Mini-
Neire -stamamoto (Baron Makino), und Baron Kato, der
^erk̂ lr von Japans auswärtiger Politik , scheint an
Evklär/̂ ?.̂ " asöiplomatie wenig Geschmack zu finden. Er
abgeg,„^are von Makino eingeleiteten Verhandlungen für
^rvt°,-? ^ an und verlangt nun zunächst Antwort auf den
^teöcr 26. August v. I . Damit ist die große Frage
aktuell„ a°n lebendigeres Fahrwasser geraten, von neuem
&te fr,«. !.larden . Die Presse, die einheimische sowohl wie
CDlUro•r* 1' bemächtigte sich neuerdings des Stoffes , pro und
°uffter wieder stahlhart auf einander . Was vor allem
!a«b ber Umstand, daß die japanische Regierung
lichei^ ? br die amerikanische) am 26. Juni d. I . sämt-

Angelegenheit gewechselten Dokumente der
ausrief lknt übergab, diese also gleichsam zum RichterrWef .3,7 «uciHuu , vie,e ar,v greicylam zum m
M sn?a Üch und der Gegenpartei jenseits des Stil-
fett eitPa .*■ Und ein weiteres Charakteristikum dieses

ber energische Ton („obüurate", hartnäckig,
U°run^^ die amerikanische Presse), den die Tokioer Re-
L°n, der ü Ean ihren Noten und Protesten anschlägt. Ein
An Faller Mäßigung doch ganz merkwürdig an den
S^ etT , otett  erinnert , die mit Petersburg gewechselt
^rtlw^ ^ kurz bevor die ersten Kanonenschüssevor Port

die Gesinnung der japanischen Regierung aus
Ueru SU erfahren , begab sich Ihr Korrespondent

öem %. Ministerinm des Aeußeren. Sektionschcf Sa-
j- bsistg^ >.as Referat in der kalifornischen Frage obliegtber Zuvorkommenheit, die wir von

Auf^ AEamten̂ selbst der höchsten Grade, gewöhnt
^cgiex

SU tz . Fra
für die Oeffentlichkeit reif zu^ sein.

. .IV. ^ |vtv| . VV4k Vij/iUVV CIVV U4
,!!1 Aca^ ein Ersuchen,"sich über dicmntmaßlichen Schritte

öte HcvvVunö nt der Angelegenheit zu äußern , erklärteaie u, lu "bl RNgeiegeniieit zu äußern , erklärte
K ?clir„^ ge sei vorläufig noch im Anfangsstadium, also
pIche schon für die Oeffentlichkeit reif zu sein.

Ti!*1*e brr neue Minister des Aeutzern zu unter-aqje - ' .
."1°

, 011 ncuc  Mn unter des Aeutzern zu unter-
n?-̂ bUkc, ließe sich vorläufig um so weniger fcst-

Ql,f zunächst die Antwort der Washingtoner Rcgie-
daa'M japanischen Protest vom 26. August v. I.
'rn<ar ic  iava ^ /Esse . Nur soviel lasse sich jetzt schon sagen,
tk„ ^Uga gjegierung entschlossen sei, die Frage fest
L ' >vj» behalten. Auf die Frage Ihres Korrespondcn-
öi,. to tts ütcgicrung über die Stellung der japanischen
»eâ sfewrbrr Frage denke, und über das Verhalten , das
tzê libar " chkeit vermutlich in Zukunft,der Angelegenheit

rzeu»,„ °^ uchmen werde, gab Dörr Sakata seiner
Ausdruck, daß das japanische Volk die bisher

ei ^ acöcJ H.c U " d Kaltblütigkeit , bei allem Interesse an
Japans 'b t '̂otz der festen Entschlossenheit, der Frage

vlâ bg Ehre und Japans Interessen befriedigende
"forr1n töevs en: nucf) weiterhin zum leitenden Grundsatz
^i« i„,,̂ -.. Jknd doch", erlaubte ich mir einzuwcndcn,
-a ki°'n°uda!?" 'che Presse nach der Behauptung der in Tokio
V 1 Englischen  Zeitungen einen überaus gereizten,
fiti,, tavt rtlCtt  ^ 01t  anschlagen?" Die Antwort war : „Daß
Va °?Sißt, .? . Wesenheiten das eine oder andere Blatt
äo ' die bannt dem eigenen Lande, dem cs zu nützen
bl?,, N Tj uhlechtcsten Dienste leistet, kommt überall vor.
die"Eil^ E daraus einen Schluß auf die Gesinnung der

sn Sichen? Das wäre ungerecht. Daß
drav'ü ^ J ' resse in Japan es dennoch tat , ist bedauerlich,

o auf manchmal recht mangelhaft vor¬
angewiesen sind. Und es beweist

IW '! 8g- in  uapan es dennoch tat , ist bedauerlich
fetcn onu,£ die mangelhafte Information diese

öeBir. llicicrittrt" eir-er  iast durchwegs der japanischen Sprach

Uez£ dix Interpreten _ . . ..... . . . .
^pa,Zapgui!a?" " Ache Tendenz eines Teiles dieser Presse,

; M zu verdammen, weil cs japanisch ist, und
an t,,e* Gelegenheit in zumeist recht unfairer Weise

sstiq iieu ^ "n, Sie können versichert sein, daß das
Nz J ^ Ntein̂ ^ E Volkes — ruhig , gemäßigt und frieo-

) Lüao. 'J .b^en heute gegebenen Versicherungen gc-
^elx8»I " nrafen wird. Ich wiederhole: wir werden
^osuü̂ beit fest im Zluge behalten und einer giin-
WsxJ .suzuführen trachten. Il n f jeden Fall

«. a i c se Lösung eine u n kr i c g e r i sche

Oesterreich blewt unbeugsam.
Alle Nachrichten, die aus Wien kommen, stimmen darin

überein, daß Oesterreichs Geduld jetzt vollends erschöpft ist.
Die Regierung wird unter Zustimmung Kaiser Franz
Josefs , ber von Ischl nach Wien zurückkehrt, am
Samstag Abend 6 Uhr, wenn bis dahin Serbien sich nicht
völlig den Forderungen unterworfen hat, die äußersten
Konsequenzen ziehen und den Krieg erklären. Die leisen
Zweifel, die man berechtigt war , noch immer in Oesterreichs
Festigkeit und Entschlossenheitzu setzen, werden verwischt
von der Summe der Anzeichen, die alle auf eine ernsthafte
kriegerische Vorbereitung Hinweisen. Es liegen darüber
folgende neue Nachrichten vor:

Die Wiener Negierung tatbereit.
Aus Wien  meldet uns der Draht : Ein unter dem

Vorsitz des Ministerpräsidenten Grafen Stürgkh gestern av-
gchaltener Ministerrat hat Maßnahmen festgesetzt, die zu
treffen sind, falls die serbische Regierung die Forderungen
Oesterreichs ablehnen wird.

Wien, 24. Juli . (Tel .)
Zu der Note an Serbien fügt man an maßgebender

Stelle hinzu : Die Entscheidung liegt bei Serbien allein,
denn Oesterreich-Ungarn wird weder eine Slbände-
rung  seiner Forderungen noch eine gleichviel unter wel¬
chem Vorwände verlangte Fristverlängerung  für
die Antwort zugestehen. Wenn Serbien die Note nicht in
der gestellten Frist beantwortet hat, ist der kriegerische Kon¬
flikt unvermeidbar . Auf Grund unbedingt zuverlö 'stger
Meldungen kann versichert werden, daß man auch an
höchster Stelle  durchaus gewillt ist, nötigenfalls bis
zum Aeußersten zu gehen. Eine Mobilisation einzelner
Truppen ist bisher noch nicht angeordnet.

Oesterreichs Kriegsvorbercitnng.
Wien, 24. Jnli . (Tel .)

Der Kriegsminister ist aus seiner Privatwohnnng in
das Kriegs -Ministerium übergesieöelt.

Berlin . 24. Juli . (Tel.)
Wie der „Boss. Ztg." von verschiedenen Seiten gemel¬

det wird, hat eine Reihe von in Berlin ansässigen Ocster-
reichern die t̂elegraphische Aufforderung erhalten, zu ihren
Truppenkörpcrn einzurücken.

Wien. 24. Juli . (Tel .)
Falls bis Samstag Abend 6 Ujr keine befriedigende

Ilntwort seitens Serbiens auf die Note Oesterreich-Ungarns
erfolgt ist, wird noch in der Nacht zum Sonntag die Mobi¬
lisation angcordnct und in der Stacht durch Maueranschläge
kundgctan werden.

Gottcsfriede im ungarischen Parlament.
Ein erhebendes Beispiel von Nationalitätsbewußtsein

hat das ungarische Parlament gegeben, das von Partcizer-
klüftungen mehr als irgend ein anderes zerrissen ist. Nach¬
dem wieder lebhafte Debatten stattgefunden hatten, er¬
klärte Ser ungarische Ministerpräsident , Graf Tisza. daß
man in der gegenwärtigen Lage, dw er keineswegs als
tragisch aüsmalcn wolle, die aber ernst sei, eine Er¬
schwerung der parlamentarischen Lage vermeiden müsse.
Er sei überzeugt, daß cs im Falle des Ernstes keinen Un¬
garn ohne llntcrschied der Partei gebe, der nicht bereit sei.
alles für das Wohl des Vaterlandes zu tun . (Lebhafter
Beifall.) Der Oppositionelle Rakowszky zog seine Inter¬
pellation über die auswärtige Lage zurück und drückte den
Wunsch auS, daß der Ministerpräsident dem Wunsche An-
drassys folgen und für die Zeit der Gefahr einen
Gottes frieden schaffen möge.  Graf Tisza er¬
klärte, er sei bereit, dem Wunsche der Opposition gemäß,
einen Schritt zu unternehmen , damit die normale Lage im
Parlament wieder hergestellt und ein Zusammenar¬
beiten der Parteien ermöglicht  werde . Diese
Erklärung rief in dem Hause große Erregung hervor . Die
Sitzung schloß in gehobener Stimmung , die durch die Hoff¬
nung auf eine Verständigung zwischen den Parteien her¬
vorgerufen wurde.

Eine österreichischeZirkularnote an die Großmächte.
Die österreichisch-ungarische Regierung hat ihren

diplomatischen Vertretern in Berlin , Rom, London, Paris.
Petersburg und Konstantinopel eine Zirkularnote zugehen
lassen, die gestern vormittag den betreffenden Regierungen
überreicht worden ist. Die Note gibt zuerst die an die ser¬
bische Negierung gerichtete öffentliche Note wieder und
sucht dann das Vorgehen der Monarchie eingehender zu
begründen.

Die Stimmung in Berlin.
Die befristete Note, die Oesterreich-Ungarn gestern in

Belgrad überreicht hat, wird in unterrichteten Kreisen
Berlins so ernst ausgenommen, wie sie es verdient, ob-

, wohl man der bestimmten Hoffnung ist, daß der Konflikt
lokalisiert und eine kriegerische Verwicklung für Deutschland
selbst vermieden bleibt. Es gibt jedenfalls kaum Politiker,
die daran zweifeln, daß Serbien die gestern  iiber-
r eichte Note zu rück weisen und Oe st erreich«
Ungarn dann militärisch vorgehen  wird . Die
überwiegende Meinung der Staatsmänner geht aber da¬
hin, daß das Gewicht der realen Gründe , die Rußland
vom Krieg ab halten,  so groß sein wird, daß es
wahrscheinlich nach mancherlei Drohungen doch ruhig
bleibt.

Wo ist ber Berliner serbische Geschäftsträger?
Berlin . 24. Juli . (Tel .)

Der hiesige serbische Geschäftsträger war nicht zu er¬
reichen. Er hat heute Vormittag ein Telegramm aus Bel¬
grad erhalten und hat seitdem die hiesige Gesandtschaft ver¬
lassen. Bisher ist er noch nicht zurückgekehrt.

Beratung der russischen Negierung.
Petersburg,  24. Juli . (Tel.)

Sämtliche Minister sind gestern nachmittag zu einer
außerordentlichen Sitzung bez Ministcrrats einbcrnfen
worden, in der über die auswärtige Lage beraten wer¬
den soll.

Der Zweibund tritt für Serbien ei».
Wien, 21. Jnli . (Tel.)

Der russische und französische Gesandte in Belgrad
haben beim österreichischen Gesandtenv. Giesl Vorstellung
erhoben wegen der allzu kurz bemessenen Frist des Ultima¬
tums und wegen des verletzenden Tones der Note.

Montenegro geht mit Serbien.
Triest, 24. Juli . (Tel .)

Der „Piccolo" veröffentlicksi eine Unterredung seines
Korrespondenten in Venedig mit dem montenegrinischen
Ministerpräsidenten Vutkovic,  der cs für  ausgeschlossen
erklärt , daß eine höhere serbische Persönlichkeit in die ser¬
bische Verschwörung verwickelt sei. Serbien werde
auf keinen Fall eine Beleidigung oder
Drohung dulden.  Ucber die Haltung Monte¬
negros  befragt , erklärte der Ministerpräsident , daß
Montenegro sich auf alle Fälle auf die Seite seines Ver¬
bündeten stellen werde.

Die Ansicht eines Diplomaten.
Berlin , 24. Juli . (Tel.)

Von einem hiesigen Diplomaten wird dem „L--A." er¬
klärt, daß die serbische Regierung die For¬
derungen O e ste r r e i ch- U n g a r n s annehmen
werde,  so hart sie auch seien, aber eine Lösung der
Schwierigkeiten bedeutet diese Annahme
keinesiocgs.  Diese würden vielmehr bestehen bleiben;
denn in den Herzen des serbischen Offizierkorps und in den
Herzen der serbischen Intelligenz und in der serbischen
Presse würde an der gegen die österreichisch-ungarische
Monarchie nun einmal bestehenden Strömung nichts ge¬
ändert werden. Das entscheidende Wort sei in
Petersburg zu sprechen.  Der Diplomat ist der
Ucberzeuguna daß man Serbien raten werde oder schon
geraten habe, die Bedingungen Oesterreich-Ungarns an¬
erkennen.

(Es ist anzunehmen, daß, wenn die serbische Regierung
sich den Forderungen der Note unterwirft , in Serbien eine
Volköerheouu- entstehen wird, von der nicht nur die Ne¬
gierung , sondern auch die derzeitige Dynastie bedroht würde,
D. Red.)

*

Die französische Presse.
Paris . 24. Juli . (Tel.)

Im Gegensatz zu der verhältnismäßigen Ruhe, mit Lei?
die hiesigen politischen Kreise die Spannung zwischen Oester¬
reich-Ungarn und Serbien beurteilen , macht sich in de«
Presse eine fast übergroße Nervosität geltend. Sic beschul¬
digt Oesterreich-Ungarn , die Dinge absichtlich zu über¬
stürzen.

So schreibt das „Jour  n a l" : Wenn die Angelegen¬
heit auf dem normalen , das heißt rein juristische» Wege
geblieben wäre , so Hütte sie von selbst ihre Lösung gesunden.
Das Ende der Diskussion ist aber merkwürdigerweise sehr
ausgedehnt worden. Da Oesterreich-Ungarn den Streitig¬
keiten einen politischen Anstrich gibt, und, was noch viel
schlimmer ist, unmittelbare Drohungen gestellt hat, finden
wir uns einer n n t i sl a w i sche n Bewegung (!!)
gegenüber, der Rußland nicht gleichgültig z u -
sehen kann.  Die Friedensstörer in Wien haben übers
Ziel hinausgeschossen. Durch die Fehler ihrer einzelnen
Heißsporne ist die Monarchie bereits zweimal in ergebnis¬
lose und kostspielige Wbenteuer hinangezogen worden und
befindet sich jetzt zwischen zwei Feuern , nämlich zwischen
würdelosem Nachaeben und einer gewaltsamen Umwälzung«
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Die einzige Hoffnung einer friedlichen Lösung hängt jetzt
an der Weisheit Kaiser Franz Josefs.

Das „Echo de Paris"  schreibt : Unparteiischen Zu¬
schauern muß der Schritt Oesterreichs aufs höchste
überraschend  kommen. Es ist unzulässig, daß ein Staat
sich das Recht anmaßt , sich in die nationale Bewegung eines
Nachbarstaates hineinmischen zu wollen. Es heißt das, einen
äußerst gefährlichen Präzedenzfall schaffen, besonders für
eine Monarchie mit so verschiedenartigen Nationalitäten
der Bevölkerung wie Oesterreich-Ungarn.

Die „Action franeaise"  sagt : Auf deutscher
Seite  scheint man Oesterreich zu ermutigen und sogar
noch aufzuhetzen.  Die deutsche Presse bemüht sich, zu
zeigen, daß die Triplecntcnte zu keiner Intervention ge¬
neigt ist. Sie weist auf die Schwierigkeiten hin, die Eng¬
land durch die Home Rule - Angelegenheit augenblicklich zu
bewältigen hat und verweist auf die Arbeiterbewegung in
Petersburg . Die Lage wird dadurch noch ganz besonders
verschärft.

Der „Matin"  veröffentlicht keinerlei besonderen Kom¬
mentare , gibt jedoch eine Unterredung seines Wiener Korre¬
spondenten mit einer Persönlichkeit der allerhöchsten poli¬
tischen Kreise wieder, deren Auslassungen allerdings über
die Absichten Oesterreich-Ungarns große Besorgnis öurch-
blicken lassen. Diese hochgestellte Persönlichkeit soll wört¬
lich erklärt haben: Oesterreich-Ungarn beabsichtigt, die Ge¬
schehnisse von Serajcwo in alles Licht zu stellen. Da aber
die österreichische Regierung diese Ereignisse als die Fol¬
gen tendenziöser Strömungen ansieht, die sie nicht länger
dulden kann, so ergibt sich, daß Oesterreich diese in Serbien
vorherrschenden Strömungen selbst zu unterdrücken sich ge¬
zwungen sieht. Die Wiener Regierung ist entschlossen, unter
allen Umständen ein Ende zu machen. Entweder gibt Ser¬
bien nach oder Oesterreich wird handeln. Es ist gewiß un¬
angenehm, zuerst die Rechnung mit den kleinen Staaten
machen zu müssen. AVer wenn wir noch länger zusehen,
werden wir unser ganzes Prestige in Europa einbüßen.
Serbien muß sich unterwerfen oder z u r ü ckt r e t e n.
Das ist ein feststehender Entschluß.  Niemand wird
uns hindern, die Sache bis zu Ende auszufechten, weder
die Möglichkeit einer militärischen Expedition nach Serbien
noch die Aussicht auf einen allgemeinen
europäischen Krieg.

Die englische Presse.
London, 24. Juli . (Tel .)

Die hiesige Presse, die durch die innere Krisis, von der
England augenblicklich heimgesncht wird , in erster Linie in
Anspruch genommen ist, steht der zwischen Oesterreich und
Serbien herrschenden Spannung mit Ruhe gegenüber.

Die „Daily Mail"  schreibt: Die augenblickliche Lage
zwischen Oesterreich und Serbien ist sicherlich beunruhigend,
man braucht aber nicht zwischen überflüssigem Optimismus
und panikartiger Besorgnis zu schwanken. Es ist nicht das
erstemal, daß der Krieg zwischen den beiden Staaten auf
dem Papier ausgesochten wird , und die Spannung war
sicherlich zu gewissen Zeiten des Balkankricgcs schlimmer
als jetzt. Diese fortwährenden Reibungen hinterlasscn
zweifellos auf beiden Seiten eine gewisse Verstimmung,
und zu den Sorgen der österreichischen Kriegspartei über
die möglichen Konflikte gesellt sich jetzt die Besorgnis ' eines
großen Teiles der österreichisch-ungarischen Bevölkerung
über die wachsende Macht Serbiens.

Ae MsWte der MlMnMtn
AmMm.

Wie alljährlich gibt der Vorstand der sozialdemokratischen
Partei auch diesmal wieder für den sozialdemokratischen
Parteitag in Würzburg einen Bericht über Stand und Ar¬
beit der Organisation heraus . Danach dauert die Schwie¬
rigkeit, neue Mitglieder hcranznzichcn, offensichtlich an.
Während die Organisation 1910 um 13,6 Prozent , 1911 um
16,1 Prozent und 1912 uni 15,9 Prozent wuchs, beziffert sich
ihr Wachstum im Jahre 1913 nur auf 1,3 Prozent . Nur die,
man kann schon sagen krampfhafte Anstrengung der Roten
Woche erhöhte Hann den Prozentsatz noch auf 19,5 Prozent.
Erfahrungsgemäß pflegen aber die Ergebnisse solcher
Schnellarbeit sich nicht durch besondere Dauerhaftigkeit ans-
zuzeichncn. Man behält sonach den schon im Lauf des
vorigen Jahres gewonnenen Eindruck, daß die Sozialdemo¬
kratie die Grenzen des für sie günstigen Werbebodens
nahezu überall erreicht hat und in ihrem Wachstum kaum
noch über die Ziffer hinauskommt , die ihr der natürliche
Zuwachs der Gesamtbevölkerung zubringt . Wenn sie sich
außerdem noch in ihrer blinden Wut gegen alles „Bürger¬
liche", gegen den „Gebärzwang" wehrt — cs handelt sich
dabei in Wahrheit um gar keinen „Zwang", sondern nur
um die Beschränkung gewisser antikonzeptioneller Mittel —

Die Horen.
Die morgen zur Ausgabe gelangende Nummer 13 der

„Horen" enthält:
„Andre Städtchen, andre Mädchen", von Professor Dr . Ed.

Hcyck.
„Sonutagnachmittagc ", von Marie Holzer.
„Die Vorstccknadcl", eine Geschichte von Minna von Ko-

narski , Wiesbaden.
„Aus dem alten Nassau", von Karl Schütz.
„Visby", Reisebrief von Agnes Harder.
„Von meinem zahmen Löwen", von Gräfin Montgelas.
„Bilderbogen fürs Hans ", aus der Mappe eines Familien¬

vaters.
„Lustige Ecke".

Der Ehasseurkorporal.
Bin Vauernroman aus den Hochvogesen von Ulrich Lörcher.
* (31. Fortsetzung.) (Nachdruck verboten.)

Eines schickt sich aber nicht für alle! Der Weinstock
stm Weinberge bedarf sorgfältiger Pflege, wenn er seine
icdlen Früchte tragen soll, während das Buchenreis im
Walde zum knorrigen Baume heranwächst, ohne daß sich
jemand darum klimmert.

Frau Lisbeth konnte sich nicht erklären, warum der
kleine Fritz kränkelte, vbivvhl er jeden Tag das beste Essen
erhielt . Sie konnte auch nicht verstehen, warum sich der
!Ehasseurkorporal immer so sehr aufregtc, wenn der Kleine
bet Tisch ab und zu das Gesinde mit allerlei Tiernamen
titulierte , die er im Laufe des Tages aus dem Munde der
Tante Lisbeth vernommen. Und als der kleine Fritz
-drunten im Hofe einmal in den Brunnentrog siel, als er
Pudelnaß heraufkam und hüstelte, da hieß ihn die mit der
zarten Konstituition des Knaben nicht Rechnende an den
'warmen Ofen sitzen. Es fiel ihr aber nicht ein, dem Kinde
bie Kleider zu wechseln, oder was das richtigste gewesen,
den Fritz einfach ins Bett zu stecken.

Nachts freilich, als der Bub hohes Fieber hatte und der
^Ehasseurkorporalnoch spät einspannen ließ, um den Dok¬
tor von Niederweiher zu holen, da saff die robuste Frau ein,
daß sie den Kleinen hätt- besser beaufsichtigen und vor¬
sichtiger pflegen sollen.

so wird sie sich diesen natürlichen Zufluß auch noch selbst ab-
grabcn. Man sieht, wo Parteien in den Himmel zu wachsen
drohen, läßt dieser sie zuletzt an der eigenen Kurzsichtigkeit
ihre Schranke finden. Eifrig bemüht sich die Sozialdemo¬
kratie, den Ausfall nach der Seite der Genossen hin durch
verstärkte Bearbeitung der Frauen und der Jugend aus-
zugleichen. Die „Gleichheit" hat eine Auflage von 125 900
Exemplaren , die „Arbeiterjugend " eine Abonncntenziffer
von 102 756.

Kurze politische Nachrichten.
Sozialdemokratische Bismarckbeschimpsunge«.

Alle Regungen vaterländischen Gefühls sind der So¬
zialdemokratie natürlich zuwider, und so sucht sie auch die
für nächstes Jahr bevorstehenden Bismarckfciern schon setzt
lächerlich zu machen und zu verhöhnen. Unter der Ueber-
schrift „Bismarckblockund Bismarckhering" leistet sich die
Neue Zeit , die Wochenschrift der deutschen Sozialdemokra¬
tie, folgende Geschmacklosigkeit:

„Schon rüsten sich die dreimal geeichten Neichs-
patrioten , um im nächsten Frühjahr , just am Schalks¬
narrentag , den hundertsten Geburtstag des Mannes
zu begehen, der mit Kürassiersticfclu und langer Pfeife
noch heute der Abgott jedes schwarzwcißroten Stamm-
phikisters ist, und nicht ganz zu Unrecht, denn die Ein¬
heit Deutschlands, die Anno 1818 lendenlahm und kurz¬
atmig das Spießbürgertum durch eine Revolution
von unten nicht erreichte, hat er durch eine frisch-
fromm-fröhliche Revolution von oben zuwege ge¬
bracht. Nun ist es für die freiwilligen und lachenden
Zaungäste ein ergötzliches Beispiel, zu sehen, wie sich
die Festgäste ihre Bierseidel an die Schädel feuern,
noch ehe die Feier begonnen hat, denn während die echt¬
preußischen Leute ihren Bismarck und ihren ersten
April als Monopol für sich in Anspruch nehmen, rekla¬
mieren auch die fortschrittlichen ManneSseclcn, die der
große Junker immer verächtlich als Hunde behandelt
hat, das unveräußerliche Menschenrecht, die ersten Kin-
derwiudcln des „Säkularmenschen" als Fahne hissen
zu dürfen ."
Wenn bie Sozialdemokratie die Absicht hätte, den Bis-

marckblock, die Sammlung des Bürgertums gegen den So¬
zialismus , zu fördern statt zu hindern , so könnte sic kaum
erfolgreicher tun als durch solche Würdelosigkeiten, mit
denen sie sich außerhalb der deutschen Nation stellt. Denn
gegen solche gemeine Kampfesweise werden die bürgerlichen
Kreise sich um so entschiedener zusammenfinden.

Frau Pankhurst schreibt an den König
Frau Pankhurst sandte an den König einen Brief , in

welchem sie erklärt , daß die Stlmmrechtlcrinnen ebensoviel
gesunden Menschenverstand und Verantwortlichkeitsgefühl
besäßen, wie die Männer Sir Edward Carson, Craig , Red¬
mond und Dillvn , bie vom Könige im Bukingham-Palast
empfangen werden, um einer Konferenz bcizuwohnen.
Frau Pankhurst bittet den König, eine Delegation von
Frauenrechtlerinnen zu empfangen und erklärt , daß das
Recht der Frauen zu einer Audienz im gegebenen Augen¬
blick dringlich gefordert werden würde.

Ein peinlicher Zwischenfall.
Als an eine im Hafen von Kristiania liegende ameri¬

kanische Jacht von der Hafenbehörde die Aufforderung er¬
ging, den Liegeplatz zu wechseln und das Schiff der Auf¬
forderung nicht nachkam, begab sich der Hafendircktor
Stephenson an Bord , um den Besitzer der Jacht nochmals
aufzusordcrn , den Liegeplatz zu verlassen. Der amerika¬
nische Legationssekretär Günther , der sich als Gast an Bord
befand, empsiug den in Uniform befindlichen Beamten mit
einer Flut von Schimpfworten und schlug ihm schließlich
die Mütze vom Kopf, indem er den Hasendirektor anschrie:
„Hut ab, wenn Sie mit mir reden!" Man glaubt , daß
Günther betrunken war . Das Regierungsblatt „Dag-
blaöct" fordert als Satisfaktion , daß Günther sich persön¬
lich beim Hafendirektvr entschuldigt.

Hof und Gesellschaft.
Frcubenkundgcbungcn über die Verlobung des Fürsten

von Hohcnzollcrn - Sigmaringen . In Sigmaringen
herrscht großer Jubel über die Verlobung des Fürsten
Wilhelm. Besonders angenehm empfunden wird , daß der
Fürst sich mit einer echtdeutschen Königstochter verbindet.
Wittelöbach und Zollern , zwei alte deutsche Häuser, io hörte
man allgemein, das ist gut. Sämtliche Häuser sind be¬
flaggt. Die Verlobung wurde durch Böllerschüsse der Be¬
völkerung mitgctcilt.

Am anderen Tage aber, als das Büblcin , an einer
Lungenentzündung lebensgefährlich erkrankt, im Fiebcr-
de.' irium lag, hatte der Ehasseurkorporal in seiner Angst
auch seinen besten Freund , den alten Vetter Ob'crlin , be¬
nachrichtigt. Der Vetter kam, fühlte dem Kind den Puls
und ließ sich von dem geängstigtcn Fritz die Ursache der
plötzlichen Erkrankung erzählen.

„Für diesmal wird er's durchbeitzen," meinte der Vet¬
ter, nachdem er einige Zeit schweigend am Krankenlager des
Kindes gesessen. „Aber in Zukunft 'müßt ihr besser auf ihn
achten."

„Das habe ich der Lisbeth schon gesagt", sprach selbst¬
zufrieden der Chasseurkorporal.

„Damit ist gar nichts geschehen und dem Kind in keiner
Weise geholfen," hatte der alte Mann da mit Entschieden¬
heit und nicht ohne Schärfe gesagt. „Die Alte kann wohl
Kühe melken und die Mägde beim Kochen dirigieren , aber
auf die Kinderpflege versteht sie sich nicht."

„Was soll ich aber dann tun ?" hatte da der Fritz ge¬
rufen . „Wegschickcn kann ich die tüchtige Person doch auch
nicht, und ob eine andere" --

„Das alles habe ich nicht gemeint", sagte da der Vetter.
„Aber ivas dem Kind fehlt, das ist die Mutter . Eine Mutter
allein wird imstande sein, das zu tun , was du von einer
Haushälterin vergeblich verlangst."

Mit diesen Worten hatte sich der Vetter verabschiedet
und der Chasseurkorporal mar mit seinen Gedanken und
Sorgen am Krankenbette seines Neffen allein geblieben.
Eine Mutter sollte er dem kleinen Fritz geben! so hatte ihm
der alte Hausfreund geraten und bei diesen Worten hatte
der Ehasseurkorporal eine hohe, blonde Frauengestalt in
der kleidsamen Krankenpflcgerinnentracht am Bette des
Kindes stehen sehen. Schwester Hedwig, die lustige Pfälzerin
mit ihren guten, teilnehmenden Augen, hatte seinem armen
kranken Kinde die Kissen zurechtgcschüttclt und cs dann
auf die glutrote , fieberheiße Stirn geküßt und von dem
Augenblick an hatte der arme Kleine Schlaf gefunden. —

Ja , wenn er sie holte, wenn sie sein Weib wurde, dann
würden sie beide genesen, der Kleine am Leib, er an der
Seele . Immer noch nicht, obwohl nur mehr als ein Jahr
darüber hingegangeu, konnte der Chassenrkorporal seine
treulose Hochzeiterin vergessen.

Der Ehasseurkorporal kämpfte gegen die Erinnerung
an, wie gegen eine schwere Sünde , und doch vermochte er

Aus den Kolonien.
Gehcrmrat Professor I . Brix begibt sich im Austral

des Reichskoloniakamts mit dem Dampfer „ProfE
Woermann" nach Duala , znr Besichtigung des Terraiw
und zur Vervollkommnung seiner, dem Reichstag bercm
vorgelegcnen Bebauungspläne .. Geheimrat Brix wird au«
die anderen deutschen Kolonien in Afrika bereisen, bctrcli»
Anlegung von Kanalisationen.

Stadtnachrichten.
Wiesbaden. 21. Juli.

Die Tage werden bereits kürzer. Die längsten Tage-
die rund 16 Stunden 29 Minuten dauerten , sind vorüber.
In den nächsten zwei Wochen vermindert sich die Tages
länge um 29 Minuten . Später folgt dann die Abnahu
schneller, im Juli insgesamt um 1 Stunde 5 Minuten , l
August um 1 Stunde 16 Minuten usw. Bis zum 31. Dc§e«>
ber macht der Unterschied zwischen dem längsten und kur«
sten Tag bei uns 8 Stunden und 19 Minuten aus . . ..

Fachschullchrer und Angestelltenversicherung. Ueber
Veitragspflicht zur Angcstelltenversicherungder im Neve«
amt beschäftigten Fachschullehrer hat auf eine Eingabe v
tciligter Fachschullehrer das Direktorium der Reichs»-'
sicherungsanstalt für Angestellte den Bescheid erteilt , o»»
die Entscheidung nicht allgemein, sondern nur von Fall J
Fall getroffen werden kann, da festgestellt werden w®
welche Zeit der Fachschullehrer verwendet, . welche Zu¬
nahmen erzielt und in welcher sonst gewinnbringenden ^
schüftigung die Fachlehrer noch tätig sind. _

Pferdchen- und Krciselspiele. Wegen des Pferdchen
spieles, welches zeitweilig im hiesigen Kurhaus betrico
worden ist, schwebt, wie die hiesige ^ .-Korrespondenz
det, ein Strafverfahren vor dem hiesigen Schöffengerm
und es ist auch ein Verhandlungstermin bereits angeiev'
Die Angeklagten sind nicht nur der Kurbirektor , sondP
zugleich der Kurinspcktor, welchen beiden Herren der ^
wurf gemacht wird, daß sie ohne die Genehmigung der « '
ständigen Behörde, des Oberpräsidenten, die Ausspielu«»
geringwertiger Gegenstände veranstaltet haben. Wie 1‘- (
sich erzählt, ist das Einschreiten des Staatsanwalts
Folge der Denunziation eines Geschäftsmannes, der '
durch das Spiel geschädigt wähnte.

Ausbildung zum Werkmeister. Der Minister der össe«
kichen Arbeiten hat über die Ausbildung zum Werkweuu
neuerdings die nachstehende Verfügung erlassen: Nach «
Prüfungsordnung können zur Ausbildung und Prum *
zum Werkmeister auch tüchtige etatsmäßige Beamte »
technischen Dienstes herangezogen werden, die das »Pj
geschriebene Handwerk erlernt , eine Fachschule jedoch « >
besucht haben. Die Auswahl dieser Beamten ist nicht «
die dort zur Erläuterung angeführten Beamtentum
(Lokomotivführer, Lokomotivheizer, Werkführer , WE
Meister) beschränkt. Es können daher auch tüchtige ^
schinisten zur Wcrkmcisterlaufbahn zugelassen werden-

Für Militäranwärter . Die neueste Ausgabe der r ■,
stcllungsnachrichten, amtlich vom preußischen Kriegs««
sterium herausgegebcne Mitteilungen für Versorgung
berechtigte Militärpersoncn ", liegt in unserer
Mauitiusstraße 12 zur unentgeltlichen Einsicht für ‘ ,
Interessenten auf. In der Provinz Hessen-Nassau wer" «,
gesucht: Für Militäranwärter : Von den kgl. Polizei "« .
tioncn Wiesbaden  und Hanau sowie vom kgl. Po
Präsidium Frankfurt Schutzmänner und Hilfsschutzmä«« j
von den kaiserlichen Obcrpostdirektionen in Kassel ~
Franksurt mehrere Briefträger , Landbriesträger und
schaffncr; für Anstellungsberechtigte: von den kaiscrl>"'„,
Oberpostöircktioncn in Kassel und Frankfurt mehrere v L
boten, von der Polizeiverwaltung in Wetzlar ein Pmlgx
scrgcant, von der königlichen Eisenbahndircktion in K«>
ein Burcaudiener.

Für Automobilisten. Der Vizinalweg zwischen
josbach und Nicderjosbach soll bei Km. 1,1 neu gedeckt
den: die Arbeiten beginnen am 27. Juli und dauern " ,
aussichtlich bis zum 30. Juli.

Aus den Vororten.
Sonnenberg.

erst^Die Gemeindevertretung bewilligte am Donners^
eine Ausnahme für die Errichtung eines Landhauses
der Vingertstraße . Die Versammlung bewilligte die *
nähme unter den üblichen Bedingungen . Von dem
setzten technischen Kanalisationsplan für die Verbindung,
straßc nach der Kaiscr-Fricörichstraße zwischen de» .t,
sitzungcn Wiesbadenerstraße 69 und 71 wird Kenntnis "jj
nommcn. Tie von der Gemeindevertretung wiederg,
zum Ausdruck gebrachte. Notwendigkeit einer Her^

sic nicht völlig zu bannen . Und auch heute, als er stP " ^
lang am Bett seines kranken Kindes stand, kamen^
wieder, diese süßen, verführerischen Träume und
ihn nicht mehr loslossen. — Der schrille Ton der ’
qlocke riß den Hausherrn aus seinen Phantasien . Es ^
schon dunkel geworden. Rasch eilte er hinaus
Treppe. Er vermutete den Arzt und zündete die Tr"
lampe an.

„Von soi>', monsieur Kiener," redete ihn da von $
eine tiefe Männerstimme an. „Sie brauchen sichP, c(jitc

... »f-..... ..... . . . . ..... . . . .... «>»!<
bemühen. Ich finde den Weg zu ihnen herauf an»
Licht." , ott  dei«

Im nächsten Augenblick stand der Briefbote ncvc'^ ^ '
Chasseurkorpora' und überreichte ihm neben dein ."TW!
blatt " einen Brnf . Der Bote sah dem Bauern dabei'
und fragend ins Gesicht. Der warf einen Blick HP
Brief , sah die smnzösische Marke und die Handschrr«' .
sein Gesicht zuckte auf eineit Augenblick wie elektrül ' M

„Es ist heicke schlechtes Wetter, Jules, " wandte
einen Moment später wieder ruhig an den Boten. 'Wf«
Ihr nicht zur Lisette eintreten und Euch ein Gläschen> j cjt
cinschcnken lassen. Unser Fritz ist krank und iÄ
armen Bub nicht allein lassen. — Lisette, ein Glas -
für den Boten-Julcs !" . be

Der Ehasseurkorporal saß wieder im Zwie« >
seinem kranken Kinde. Seine Hand aber, in der &
Brief aus Frankreich hielt, zitterte vor Aufregung. ,,i«
kannte die Handschrift, welche die Adresse geschriem̂ iss«zu gut : Colette, seine ungetreue Hochzeiterin, harte,
schrieben. Was die Weggelaufene, die ihr einzrges ^
im Stich gelassen, nur von ihm wollte? Der

hültniffe von Mutter und Kind gesprochen, hatte El
schaftsrichtcr, der eingehend mit ihm über die -̂ i,!hältnisse von Mutter und Kind gesprochen, hatte
sagt, daß Colette, wenn sie von der Gendarwerie
griffen werde, wegen Beihilfe zum Betrug »**
längeren Gefängnisstrafe verurteilt werden wurP '^ gli
ciue freiwillige Zurückkunft aus Frankreich sei >
zu denken, aber auch eine Auslieferung des Nachvar' jilE
sei jetzt, nachdem ein Jahr seit ihrer Flucht verî tzl
nicht mehr zu erwarten . Immerhin könne sie . s> K
Mutter Ansprüche an das Kind machen. Sie
dabei allerdings der Gefahr der sasortigen Jnvai
aussetzen! woM

Ob Colette nun tatsächlich diesen Schritt rvall^

ct

N
'>i!
)»r»kx

°i»

>- !
s*s

S
S
V

s



Samstag, 25. Juli 1914
Ifioftl6 Erwägungen , bie die Aektcsten
ft n ^ leiteten, waren von der Einsicht beherrscht, daß
®ei* -C-t' rmc  ^ cutc  ° u einem wesentlichen Bestandteil des

Wiesbribeuev Zektimg

onic  iieute zu einem wesentlichen Bestandteil des
Te^ .ckslebens geworden ist und einen recht beträchtlichen
Aû>öe§  Etats eines kaufmännischen Betriebes ausmacht.

berücksichtigt werden, daß die eigentliche Rc-
totc^.""ustric, die Firmenschildcrfabriken usw., ebenso
deuti i Eamcverbraucher bisher noch keine ihrer Be-
ßan!wl fett  entsprechende, wirksame Vertretung bei den

Vertretungen haben. Eine solche ist aber aus ver-
ttritt.» on Gründen notwendig. Denn es kann nicht be-
Dkan»-/ "Eröen, daß die Reklamcinöustrie auch hie und da

Scheren Urteilen über die richtige Irnwendung
^ctlame für den einzelnen Fall gezeigt hat.

°Us* l, crf«djt die Gesetzgebung, allmählich Einfluß
Gestaltung der Reklame zu gewinnen. Die Ertci-

ticr>tit«5er  V^ rmsuns der Genehmigung von Reklameein-
»olir-i Iieöt tm  allgemeinen in den Händen der Ban¬
kest! ' Außerdem prüft auch der Magistrat die Zulässig-
digen unter Hinzuziehung von Sachverstän-

imstande sind, ein etwa verkehrsstürcndes
Ofier li öer  Ankündigungsmittel zu beurteilen , denen

oie wirtichaftliche Beurteilung der Reklame fcrnliegt.
Sll ^^ '5 wirtschaftlichen Interessen der Reklame
°Usaoa" ^ n, wird, wie das „B. T." hervorhcbt, die Haupt-

neuerrichteten Ständigen Deputation der Re-
^usŝ " lFuten ldcs Reklameausschusses) sein. Dieser
^uüer« " ^ lt einseitig zusammengesetzt sein,
Euna-n Um ^bglichst objektive Ergebnisse in seinen Bera-
«L . »u erzielen, sollen auch Vertreter der ästhetischen
i/Mspnnktc und der die Reklame veredelnden Ansichten

kommen, auch die Verbünde von
«ine ^ .Arckiitekten, ebenso wie die Hausbesitzervcr-In " iuic  uit * •vauöueiu3erüer
°» zur greine zur Förderung des Hcimatschutzes wcr

AllZŝ,,. -o" tarbelt herangezogen werden. So soll in diesem
-eme  Stelle geschaffen werden, die für das

^ve ^ w^ " öüf Berliner Bezirks eine kompetente und
t0c  Beurteilerin und Beraterin ist. (Die

>»it dies°5"«? ^ Wiesbaden wird nicht umhin können, sich
!er  Neuerung eingehend zu beschäftigen. Red.)

Koloniale Gesellschaften.
Minen - «üb Eisenbahn-Gesellschaft in Berlin,

^w ^ ßern ln Berlin stattgehabtcn Generalver-
r ^ ontn m,? ber Vorsitzende. Geschäftsinhaber der
»Zeiten ^ fioMchast, rxranz Urbig, gegenüber einer an-
ENd°nv7„ 5/ußerung aus . daß durch die vorsichtige Divi-
-!> öte ft(f ö!c Verwaltung angelegen sein lasse,

9t » S e* „gerade der ernsthaften Anteilseigner —aedi°„st" «uueuöetgncr am
, '!>er werde, da überdies durch die Vornahme
?Mr „? ^ o!bungen und Reservcstellungen ihnen nichts»uv meierveiteuungen ihnen nichts
.f5ft ein ^55 burfe nicht vergessen, daß die Gesell¬
te , u Vergwcrksunternehmen ist und man nicht wissen
Ne . in. der Tiefe der Erde später vorfinden
M zusri-?^ ? »" brs letzt gefunden habe, sei allerdings
t feSr 7t7 renr-2ö' .Gesellschaft verfüge schon heute
JW^er Erzreierven , so daß man vertrauens-
t des iÄ?/7 "-. Au/uuft entgcgensehcn könne. Seit Be-
S, tot Ä C&aftS,(tr,re§  bat der Abbau sowohl über Tage
N°rt, .-„ '7 'bau weiter zufriedenstellende Ergebnisse ge-
Z  o«* Ä rm ersten Quartal  sowohl Erzföröerung
iNliftsbeÄi " ^ Eine Erhöhung erfahren haben. Der im
Me « So7" ht erwahnte Hauptguerschlag auf der neuen

lt60 Meter ) tras bei 24.70 Meter auf den
^er welcher sich als erzreich und von gleich
üu!te  Acdiw!7 auf den oberen Sohlen erwies . Ferner
i-t Anfrage mit, daß das Stuöiumssyndikat
'o ^ " NS Auf,chl,eßung des Kaoko-Landes in

^ua begriffen ist. Weiter wurde auf Anfrage mit-
7 '*» ni, rönf Reichskolonialamt beschlossen hat. eine
V? wcrt ' ö em O v a m b o - L a n d c zu bauen, und
?d̂ "Ngsv»?//r Bahn . AmSolanövahn genannt , ihren
itwar ^uukt haben von einem Punkte der Otavibahu.

^berba,̂ !.̂ Dtirwarongo . Hierdurch ist eine Verstärkung
d-w ^ ess^ -^ k>er Otambahn an jener Stelle erforderlich.
!|5 '4. B .EUNg von Geldmitteln hierfür sei nicht erfor-
dN Vo77r brervon die Gesellschaft erst in späterer Zu-
'î rans ' E ^aben werbe, so sei durch den bevorstehen-

Baumaterial für den Eisenbahnbau
"we Steigerung zu erwarten.

. ^ ^ Marktberichte.
'7 )5be'7 " -Jngelhcim , 23. Juli . Kirschen 18- 20 M.,

tt- J—12 M., Johannisbeeren 10 Bl., Aprikosen
’ iJK' Frühbirnen 10—16 W

17—18 M. der Zentner.

H . wvv‘t -vJ ^VWiui_ , - - —
^fel ' wP lrslche 10- 22 M., Frühbirnen 10- 16 M„

!«d ^eibogT1.5 M -' Pflaumen 17- 18 M. der Zentner.
see7ftt l7_ ^ ctS? 23. Juli . Buschbohnen 8 M., Sauer-
> ^ - 7-̂ .8 »8 Johannisbeeren 10- 12 M.. Stachel-

Himbeeren an 8T? Frühbirnen 12—14 M.,

Sttmfoj'en iS—28 M., Pfirsiche 12—20 M., Sommeräpfel9—15 M. der Zentner.
^ . OyZ)  Zweibrnckcn , 23. Juli . Der hier abgehaltcne
Rlndv lehmarkt  wies durchweg einen recht guttn Zu-
tricb auf. Bei lebhaftem Geschäftsverkehrkonnte der größte
Teil der zugeführten Tiere abgesetzt werden. Bezahlt wur¬
den dabei für Schlachtvieh im Zentner Schlachtgewicht: für
kette, gemästete Ochsen 86—88 Bk., fleischige, weniger ge¬
mästete 80—82 M., fette, gemästete Rinder '83—85 M., slei-

Auiger gemästete 75- 77 M., fette, gemästete Kühe
8l—82 M., fleischige, weniger gemästete 73—74 M., ge¬
ringere 66—68 Ms, Mastkälbcr 87—89 M., Mastkälber ge¬
ringeren Schlachtwertes 82—84 M., fette Kälber 75- 77 M.
Kerner kostete das Stück frischmelkende Kühe mit Kalb 400
vis 480 M ,̂ desgleichen ohne Kalb 340—390 M., trächtige
Anhe und Rinder 300—420 M., halbjährige üiinder 80—150
Mark, mhrige Rinder 180- 220 M., ältere Rinder 250- 300Mark.

MMiM KMkriM.
Berlin , 24. Juli . Die Wiener Börse hatte am Vor-

unttag das lang erwartete fait accompli, die Ueberrcichung
dê Ultimatums in Belgrad , sehr ruhig ausgefaßt: es kam
nur zu relativ unerheblichen Kursrückgängen, das leitende
Papier , Ereditaktien, blieb sogar behauptet. Diese ,<5altung
durfte zum Teil wohl zurückzuführen sein auf die Ge'-
nugtuung , die man_ in Wien über die feste Sprache der
Note empfindet: auf der anderen Seite ivar die Tendenz
der österreichischen Werte schon bisher eine sehr flaue und
es haben fortgesetzt exekutive Verkäufe stattgefundcn. Hier
lagen bei Eröffnung umfangreiche Verkaufsoröers aus der
Provinz , wie auch für Rechnung der Dcpositcnkassenkunö-
schaft vor und ê zeigte sich, daß trotz vielfacher Säuberun¬
gen noch große Bezugsverpflichtungen besonders in Äkebcn-
werten zu bestehen scheinen. In solchen Werten kam cs zu
besonders heftigen Rückgängen: ivährend die leitenden
Bankwertc nur im Durchschnitt etwa 1 Prozent cinbüßten,

z>B. Lchantungbahn 4 Prozent niedriger , Prinz
zocinrlchbahn verloren 5 Prozent , Elektrische Aktien bis 6
Prozent : von Schiffahrt Hansa etwa 8 Prozent . Pakctfahrt
und ^ loyd se 3 4 Prozent . Auch auf dem Montanmarkt
, 0cn Nebenwerte sehr flau : Oberschlesische Eisen crmäßig-
ten sich um 7 Pi-ozent, Oiheinstahl und Rombachcr verloren

.Prozent, ^ aurahüttc waren am geringsten betroffen,
die Einbuße beträgt 2 Prozent . Bochumcr ' setzten 4 Bro-
zent tiefer ein und fielen dann noch um 3 Prozent . Die
-vauptspekulationspapiere Gelscnkirchener, Harpcner , Phö-
vlsr büßten je etwa 4 Prozent ein.

In Russischen Banken und Naphta war der Verkaufs¬
andrang durch Besorgnisse über die llnruhen in Petersburg
gesteigert: auf diesem Gebiete erfolgten die stärksten Kurs¬
rückgänge Ebenso waren 4 Prozent Russen von 1902 von
den fremden Renten am flauesten, ihr Kurs setzte um 2ya
Prozent niedriger ein. Die ty 0.%  Oestcrrcichische Rente
war anfang» 1%1 Prozent niedriger und mußte im Verlauf
weiter nachgeben. Ungarn fielen vis auf 76 lgestern 78X).
Turkcnlose um fünf Mark niedriger . Heimische Anleihen
verloren % Prozent . Serbische Rente notiert 3 Prozentmatter.

Kursstürze bis zu 8 Prozent erlitten Orieutbahn und^.urk. Tabak.
zweiten Stunde hielt die rückläufige Bewegung

ou- Alle Auslaudsbörfen sind jetzt flau „auf den drohen¬
den Krieg Hier läßt das Angebot in Banken nach, aber
auf dem Montanmarkt verursachen Verkäufe von Deutsch-
r. '^ cmburg einen Kurssall bis 110 (gestern 118), ebensosind Phonix bis unter 220 gedrückt.

Der Privatdiskont erhöhte sich um %' auf 2!4! Prozent.
, . ' 17a  n?' 27 Juli . 8 Uhr nachm. Nachböri -. Kredii-

oki'en 180 25. Handelsal-llllschaft 144.12 Deutsche Rank 226 75
®r§fonio.®om,nanbü 176.62 Dresdener Bank 142.75. Staats.
Bâ n I- 6.0O. Canada 181.37 Bochnmer 205— Laurahütte 133,75Gclsenkirchen 170.75 Harpener 164.—

Paris.  ^
3proz. Rente .
3proz. Italiener
4proz. Russen kons. I u. Il
4proz. Spanier .
4proz. Türken (unifiz.)
Türkische Lose .
Metropolitain . . .
Bangue Ottomane i .
Rio Tinto . . . .
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' —/Frankfurt . 24. Juli . Effekten - Sozietät. Kredit-

Aktien 178.50. Staatsbahn 134.50. Lombarden 14.75. Dis¬
konto - Kommandit 168.75. Gclsenkirchen 130.—. Laura¬
hütte —.—. Ungarn — . Italiener — . Türkenlose — «

._ _ Flau.

Auskunftstelle für Reise und Verkehr.
„Ostsee." Von Lübeck nach Kiel gibt es Schiffsvcrbin-

düng, allerdings keine direkte: Sic müssen über Burg
(Fehmarn ) fahren. Dreimalige Verbindung in der Woche-
Preis Lübeck-Kiel 8.20 3)1.; alles nähere erfahren Sie durch
die Reederei Thai und Severin in Lübeck. Von Kiel nach
Danzig hat es birelte Schiffsverbindung, wöchentlich ein¬
mal, gewöhnlich Abfahrt jeden SamStaq früh,' näheres
durch Sartvri und Berger in Kiel. — Die von Lübeck nach
Reval , Riga und St . Petersburg gehenden Dampfer der
Reederei F. H. Bertling in Lübeck, Große Altcfähre 23,
laufen in der Zeit vom 1. Juni bis 81. August Warne¬
münde an: von dort aus haben Sic keine weitere Seevcr-
binöung nach Danzig,- Sie müssen also mit der Bahn nach
Stettin fahren. Von dort laufen : a) Dampfer „Lina" alle
10. Tage in etwa 24 Stunden, - Kajütcnfahrpreis ohne Be¬
köstigung 9 M. Näheres bei R. Ehr . Gribel in Stettin . —
b) Dampfer „Reval", der Neuen Dampfer -Kompagnie in
Stettin gehörig, ebenfalls alle 10 Tage mit gleichen Preisen
und gleicher Fahrzeit . — Wir halten cs im vorliegenden
Falle nicht angebracht, Helgoland als Abstecher von Eux-
haven aus zu besuchen: besser ist es, wenn Sie die folgende
Wcgcrichtung innehaltcn : Bremen -Helgoland-Cuxhaveu-
Hamburg. Wegen Passage, Fahrzeiten etc. wenden Sie
ßch vn die hiesigen Vertreter des Nordd. Llond und der
Hapag. — Die Fahrzeiten der in Betracht kommenden
Eisenbahnen auf der ganzen Reise können wir hier un¬
möglich bringen , ziehen Sie ein Kursbuch zu Rate.

„Oberbapern." Schlagen Sie folgende Wegerichtung
ein: Von München über den Starnberger See, am Kochel¬
und Walchensee vorbei nach Eschenlohe, über die Gachen-
Toö-Klamm, sehr lohnend. Dann mit Bahn über Oberau
nach Garmisch-Partenkirchen. Zahlreiche Ausflüge , evcnt.
Besteigung der Zugspitze. Ucver Graseck und Ellmau nach
Mittenwald : mit Bahn nach Innsbruck . Ueber Plattensee,
Tegernsee, Schlicrsee nach Rosenheim. Mit Bahn nach
Prien (Chiemsee), sodann nach Salzburg . Großartige Um¬
gebungen. Dann nach Berchtesgaden und Königssee. Ueber
das Steinerne Meer nach Saalfelöen und Zell am Sec.
Mit Bahn über Hopfgartcn (Hohe Salve ) nach Wörgl, von
wo über Kufstein nach München zurück. Die ungefähren
Kosten der Reise werden sich auf etwa  240 M. belaufen.

Druck und Verlag: Wiesbadener Verlagsanstalt G. m. b. H. ,
lDircktion: Seb . Ried  n er)  in Wiesbaden.

Cbefreöakteur: B crn h ar d Grotb  u s. — Verantwortlich
für Politik: Bernbard Grotbns:  für Feuilleton »nd
Volkswirtschaftlichen Teil: B. E. Eisend erg er:  für den
übrigen redaktionellen Teil: Carl Diebel:  für den Ameiaen-

tcil: Wi l l ti Schuber  t. Sämtlich in Wiesbaden.

Ehartered
Debeers
Eastrand
Goldfields
Randmines

kirchliche Anzeigen.
, ; Evangelisch« Kirche.

Markt - , ! « -.
e. Sonntag , den 28. Juli , 8.M Uhr »ormittggS: GotteS»

^ den 9n cv „ N-ndörfs-r , Konsistorialrat a. D.
> snV (7- 1,015 Trinitatis ): Hauptgottesdienst 10 Uhr:

am« B0“ C§Ste’tfl 5 Ufjr:  dkr - Steubing aus Schicrstetn.

Bl . Kurs . Ltzt. Kurs
» f 8110 7990
0 0 94 30 93 80
0 • 85.— 83 30
• f, 87 40 86 60

80.30 79.70
• * 193 50 189.-
« ♦ 468- 460.—
• 0 565- 553-
$ • 1687.—
. • 20- 20.—
. . 394.- 391—
1 » 45.- 45.-
• 54.— J 53—

146— 145—
fla

Das Einkochen von Obst, Gemüse,
Fleisch etc. Jetzt ist es die richtige Zeit,
auf die einfachen automat . Konser¬
vendosen mit Selb st Verschluß
hinzuweisen, welche sich überall bestens
zum Einmachen von Obst und Gemüse
bewährt haben.

Seit mehr als zehn Jatzren ist diese
Konservendose in Großküchen, Kondito¬
reien und Haushaltungen im Gebrauch
»nd durch Ergänzung eines neuen Deckels

.. ... jedes Jahr wieder gebrauchsfertig. Alle
Fruchte, Gemüse etc. lassen sich in diesen Dosen einkochen:
je größer das Quantum ist, je mehr Freude hat man an
dem so einfachen mühelosen Verfahren , für spätere Zeiten
alles haltbar einmachen zu können.
^ Tie Tosen werden nur heiß gespült, die Früchte roh

eingelegt mit Kristallzucker nach Geschmack gesüßt und mit
abgekochtem Wasser aufgcfüllt, dann der Deckel mittels
Feder geschloffen und in irgend einem Topf gekocht. Weiter
ist nichts notwendig, kein kostspieliger Apparat und unab¬
hängig vom Klempner oder Spengler.

Hunderte von Dosen sind in kurzer Zeit zum Auf¬
bewahren fertig. Nach dem Mkühlen ist jede Dose unter
Garantie geschloffen, ein Zerspringen wie bei Gläsern oder
Krügen gibt es nicht. Auch bebalten bie Früchte ihre
natlirliche Farbe infolge der Golüvernierung in den Dosen.

In den Größen l/2, 1, 1%, 3 Kg. sind die Dosen käuflich
zu dem billigen Preis von M. 0.25 an inklusive Gummi--
ring , Deckel und Feder bei der Firma Will, . Höcker.
Wiesbaden, Schillerplatz 2. Auf ein Postpaket lassen sich
ois zu 30 Dosen überallhin versenden. Genaue Koch-
amveinrng wird den Dosen stets bcigefüat. 1460

e esÄ Äeton WWcI< vutsenstr. 84, Tel. 864.
S35 .Ä ftSi' 1* Bt -rstadter-, Museum-, Marktstr., MIchclSbcrg,
e »), '®1« : Frankfurt » Etr .: Psr . Schtistler, Emser Str . 3l.
C ”). 8itt?m«nbrtrn ® rol,Ef«rfet Straße , Friedlichste., Bleichstr. (betde

s 1!,, ^ str., (>:„ lbetdc Seiten), Dotzhcimer Str ., Karlstr. (beide
. SuSericm gehört zum SLdbeztrk die Helsven-

. ,ej>— 9c6en  Mittwoch 8- 6 Uhr: Lulsenstraße 84
«Ukonzcrt jeden Mittwoch 6- 7 Uhr in der Marktktrchc.

-- 123 . ^ . Bergk,  r « e.
. i 7,r4!'“ l5? il,J : 8‘30 Uhr : Friihgottesdienst für bie
Ki * ^ - ^ °uuna-» r HauptgotteSdienst10 Uhr: Pfr . Dr . Mctnecke.

°°>> Beerdigungen: Pfr . Tr . Mcincckc.
®llû ajiD.-'SO 6lä  y “ » 8, etctnoafle 8, finden statt: Jeden Sonntag,
W ob! I ungfranen-Vereln  der Bergklrchengemelnbe.
« "Z -N ^ ötnef̂ ?3 ® Uhr : Mtsston- .Jnngfranen -Bereln. Jeden

fih." -» 5'ip 5cnli5.,cn^8 ® -80 Uhe : Probe des Evang.. Kirchen»
W l ^ nt,n L „ £ tunl,en  de » Sraucn -Beretnr der Bergkirchcn-

4- 6 Uhr lm Gemetndehaufe, Stein-
8, “ "en -Sparkaffc: Jeden Mittivoch, 2—8 Uhr: Gemeinde-

Ndt,.
i tzO'i z» c. Rkagklrihe.

j7' 1,0,5  Trinitatis, : HauptgotteSdienst16 Uhr:
N L~  Abendgottesdienst 5 Uhr: Pfr . B-idt.

ücfchchen vom Pfarrer des ScelforgebezlrkS:
KM Ntngkirche8: Zwischen NtidcSH. Str ., Kat,..

JE*. ¥6fft'; „n 0cficnftI-' Elfäff. Pl ., Klarent. Str ., Ttraßb . Pl.
'»^ .^ -«t^ -Nstr̂ bei «Ungktrche 8, Tel. 2464: Zwischen
Ä , * tt :* Ahetnstr ., Wörthstr., Dohheimer Str ., wcstl. der

Sch 00» , H-Umundstr., BtSmarckr., Katf.-Frledr .-Stlng.

^ 0te nt6, BWmer Etr . 83, Tel. 4180: Zwischen Straß-
**•» Elsässer PI ., Gocbenstr., BtSmarckr., Westcndstr.

>. 26. -v S n t 0 e r 11 1 ffl r.
E. »ach Trinitatis, : HauptgotteSdienst10 Uhr:Wh, u<5e ^ rtsteni-ä 1,0(5 Trinitatis, : HauptgotteSdienst10 Uhr:

n , Ast: v7M,ShooZRc,. - Abendgottesdicnst5 Uhr: Pfr . « eckmann.
M .-Men^ ß'he» Seftljcljen vom Psr. des Seelsorgebczirkd:

Querstraße , Rhcinstr., Moritzstr., Kaiser-Friedrich.
^ Lieber, SartoriuSstr .. Tel. 6277.

-- mit  Frauenlobstr ., Schcnkcndorsstr., Kaiscr-Frted.

rlch-Ring, Moritzstr., !>!hcinstr., Oranienstr., Adelheidstr., Karlstr., Luxem-
bürg-, Niederwald-, Schierstctner Str ., Pfr . Hofmann, MoSbachcr Str . 4.
Tel. 644. 8. Wcstbczirk: Zw. Schierst. Str ., Niederwaldstr., Luxemburgstr.,
Kars-, Adelheid-, NüdcSh. Str : Pfr . Korthencr, MoSbachcr Str . 8. Tel. 1788.

1. Luthcrfaal sEing. SartoriuZstraße, : Jeden Sonntag , vorm. 11.80 Uhr:
KinöcrgotteSö. — 2. K5. Gemeindesiral (über ö. Vorh., Eing. am Hauptturm
von der MoSbachcr Straße aus, : WochentÄgltch von 8—12 und 2—5 Uhr mit
Ausnahme von Mittwoch, n. SamStag-Naihmittag: KIctnrindcrschuie des
Frauenvereins der Luthcrkirchengcmcinde. — Jeden Mittwoch, abends
8.80 Uhr: Christi. Berein jg. Mädchen. Pfr . Hofmann. — 8. Konfirmanden,
faal 1 (Eingang Sartoriussiraße 10,: Jeden Mittwoch 8 Uhr: Jugend.
Berein . Treue«. Pfarrer Lieber. — 4. Konfirmandcusaal 2 (Eingang
kleiner Turm neben Brauttor , Sarlorinsstraße ): Jeden Sonntag , nachm.
4.80—0 Uhr: Evang. DIcnstbvtcnvcrcin. — Jeden Montag, abds. 8.30 Uhr:
Bereinigung konfirmierter Mädchen: Pfr . Korthencr. — Jeden Mittwoch,
2- 3 Uhr: Konfirwanden-Sparkaffe. — Jeden Freitag , abends 8.30 Uhr:
Borbercltung zum KindergotfeSdienst.

Kapelle des PaullnenftlftS.
Sonntag , vorm. 0.80 Uhr: HauptgotteSdienst (Pfr . Christian,,- nachm.

4.80 Uhr: Jungfrauenocrein.
Christlicher Verein fungcr Männer Wartburg, E. B-, Schwalb. Str . 44.

Sonntag , den 26. Juli : TageS-Ausflug der Jugcnb -Wacht in den
Obenivald, Antreten morgens 8.80 Uhr am Hauptbahnhof. —
Montag, abends 8.30 Uhr: Turnen , Luifenstraßc 38,' Strcnhchor.
— Dienstag , abends 8.80 Uhr: Gcmifchtcr Chor.- Spielen der Jugeild-
Wacht auf dem Spielplatz. — Mittwoch, abends 8.80 Uhr: Stenographie,
0 Uhr: BibclSefprcchstunüc der älteren Abteilung. — Donnerstag,
abends 8.48 Uhr: GemcinschaftSstundc. — Freitag , abends 5.80 Uhr:
Posautienchor, Bibelstmidc der Jirgend-Wacht. — Samstag , abends 8.48
Uhr: Gcbctstunde: Trommler- und Pfciferchor. — Jeder junge Mann ist
zu den Versammlungen herzlich cingeladen und hat freien Zutritt.

Cv.-luth. DrcieiuigkcitSgrmclndc.
In der Krypta der altkatholijchcn Kirche (Eingang Schwalb. Straße,.

Sonntag , 26. Juli : Prcdigtgottcsdienst 10 Uhr. Pfr . Siallmann.
Evangelisch-Inthertjchc Gemeinde stlibetnstraße 64,.

(Der selbständigen cvang.-luth. Kirche in Preußen zugehörig.)
Sonntag , 26. Juli <7. Sonntag n. Tri ».,, vorm. 10 Uhr Gottesdienst.
^ Evangclifch-lllthcrischer GotteSdi-nst, Adclhcidstraße 88.
Sonntag , 26. Juli (7. n. Trtn ), vormittags 0.80 Uhr: Lcfegottcsdienst.

Pfr . Mucllcr.
Blaukrcuzvcrciu, Sedanplatz 8.

^ Sonntag , abdL. 8.30 Uhr: Bersammlung. — DicnStag, abdS. 8.48 Uhr:
psraucnstmide. — Mittwoch, nachm. 2.80 Uhr: Hoffnungsbund, abends 8.80
Bibclbcsprcchung — Donnerstag, abends 8.30 Uhr: Männcrstunde. —
Freit °g, abends 8.30 Uhr: Gesangstunde. — SamStag, abends 9 Uhr: Ge¬
bet,tundc. Jedermann ist herzlich cingeladen.

Baptisten-Gem-inde (Zions -Kapelle,, Adlerstraße lg.
Sonntag , vorm. 9.80 Uhr: Predigt (Prediger Urban,, 11 Uhr: Kinder-

gvtteSdlcnst, nachm. 4 Uhr: Predigt (Prediger Urban,, 6 Uhr: Jugend,
gottesdicnst. — Mittwoch, abends 8.30 Uhr: Bibel- u. Gehetstundc.

Zirediger Urban.

Nen-Apostolifche Gemeinde. Oranienstr. 84, Hth. Part.
- „„^ °111110?' 6en 20- Juli , vormittags 9.80 Uhr: HauptgotteSdienst, nachm.
1.80 Uhr: Gottesdienst. — Mittwoch,, 29. Juli , abends 8.80 Uhr: Dankgottes¬
dienst und Gemeinde-Versammlung.

Altkathollsche Kirche, SchwalbachcrStraße 60.
Sonntag , den 26. Juli , vormittags 10 Uhr: Amt mit Predigt.

_ . SS. Krimmet, ißy?,
Dentfchtaihollsche' ffr-ir -ligiöscf Gemeinde.

Am 26. Juli fällt die Erbauung aus.
Prediger Welker, Wiesbaden-Eigenheim. '

Katbolischc Kirche.
8. Sonntag nach Pfingsten. — 26. Juli 1914. v

Fest der hl. Mutter Anna.
Stabt Wiesbaden.

Pfarrkirche put hl. Bonifalins.
Hl- Messen: 5.80, 6, 7 (gemeinschaftliche hl. Kom-punion des christliche»

MlittervereinS,. Militärgottcsdienst (hl. Messe mit S-redigt> 8Uhr. Kinder,
gottesdicnst (Amt, 0 Uhr. Hochamt mit Predigt : 10 Uhr. Letzte hl. Messe:
11.80 Uhr. — Nachm. 2.18 Uhr: Slndacht mit Segen (349, 5 Uhr: Berfam« .
lnng de? christlichen MüttervereknS mit Predigt . — An den Wochentagen find
die hl. Messen um 6, 7 und 9.18 Uhr. - Bcichtgclcgcnhcit: Sonntag morgen
von 8.80 Uhr an, Samstag nachm. 4—7 und nach 8 Uhr, außerdem an allen
Wochentagen nach der ersten hl. Messe.

Maria -HIlf-Pfarrkirche.
Sonntag . Hl. Messen um 6 und 7.80 Uhr. Kinder̂ ottcsdienst (Amt) u«

8.48 Uhr. Hochamt mit Predigt um 10 Uhr. Nachm. 2.15 Uhr: Andacht von
den drei göttlichen Tugenden, abends 8 Uhr: gestiftete Kreuzwegandachlt» -
die armen Seelen Um 6 Uhr ist in der Kapelle des WaifLAhauseL
Mariantschc Kougrcgationsandachtmit Predigt. — An de» Wochentag stnd
die hl. Messen um 6.18 und 8.18 Uhr. — Beichtgelegenheit: Sonntag morgen
von 8.30 Uhr an und Samstag von 8—7 und nach 8 Uhr. Samstag S ]lhr-
Salve . “ r

Dreifaltigkeits-Pfarrkirche.
6 Uht: Frühmesse. 8 Uhr: zweite hl. Messe (während derselbe» ist

gemeinschaftliche hl. Kommunion des Müttcroercinö). 9 Uhr: Anit. 10 Mr-
Hochamt mit Predigt. — 2.15 Uhr Andacht zum unbefleckten Herzen MarUi-
3.80 Uhr: Andacht mit Predigt und Segen für die Mitglieder des Butin&
der christlichen Mütter anläßlich des Festes der hl. Anna. — An dr» Säochen-
tagen ist die erste hl. Messe um 6.80 Uhr, die zweite um 9 Uhr. — Beicht-
gelegenheit: Sonntag , früh von 6 Uhr ab, Samstag 5- 7 nntz »ach 8 Mr,

. , Anglo -Ameriean Chureh of St . Anjynstinc.
OwlDg to the work of restoratlon now bogun, ->u 801-vMk»!, nntil ku-tb-!-

oottco, are held in tho Old Cathollc Chnrcli, Schwalbacher Strasse 60.
Stmdays. 8.30 Holy Euoharist 11.15 Mattins and Sermon. 1‘-' 18 Hoi»Eucharist. 6 Evensong.

J. E.Freese, M. A. (Chaplaln), Adollsallo« K'S -- - - y ’h
Rnsssschcr Gottesdienst,

.Sonntag, vorm. 11 Mr : Heil. Messe, Rnssische.Kirche aus dem NLroherz,

/
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königliche Schauspiele.
Das Königliche Theater bleibt

Ferien halber bis 29. August er.
geschloffen.

Residenz-Theater
stst der Ferien wegen geschloffen.

Rurtheater.
fWalhalla.)

TamStag, 25. Juli . abdS. 8.15 Uhr:
Gastsptel-ZylluS des Wiener

Neffdenz-EnsemblcS.
Direktion: Egon Brecher und HanS
Sonnentyal vom k. k. priv. Jofef-

städter Theater in Wien.
Vorstellung zu volkStiiml Preisen.

Kabale und Liebe.

Kurha'iis Wiesbaden.
HMitgetellt von dem Verkchrstnrean).

Samstag 1, 25 . Juli:
Vormittags 11 Uhr:

Konzert d.Städt .Kurorchesters
in der Kochbrunnen -Anlage.

Leitung : Herr E . Wemheuer.
1. Ouvertüre zu „Indra“

F . v . Flotow
B. Cavatine a . „Nebucadnezar“

G. Verdi
B. Bitte schön , Polka

Joh . Strauss
4. Ave Maria Frz . Sdiubert
£5. Potpourri „Don Cösar“

Dellinger
6. Mardie tartare L . Ganne.
Nur bei geeign . Witterung

Mail -coadi - Ausflug
nachm . 3 Uhr ab Kurhaus.

Nachm . 4’/2 Uhr:
Abonn mm  cn ts -li ob  zcr t

Städtisches Kurorchester.
Leitung : Herr E . Wemheuer.
1. Ouvertüre zu „Ein Sommer¬

nachtstraum “ Thomas
2. Prolog aus der Oper „Der

Bajazzo “ R. Leoncavallo
3. Es blinkt der Tau , Lied

A. Rubinstein
4. Wo die Zitronen blühn,

Walzer Joh . Strauss
5. Ein Albumblatt R . Wagner
6. Ouvertüre im heiteren Stil

Frz . Schubert
7. Fantasie aus der Oper

„Rigoletto “ G. Verdi
8. Matrosen-MarschFrz.v.Bion.

Ab 8 Uhr abends:
■ISIrcisiosatlous -Abens ! .
Leuchtfontäne . Scheinwerfer.

8 Uhr : Konzert des Stadt.
Kurorchesters.

Leitung : Herr E . Wemheuer.
1. Ouverture z . Operette ..Die

Fledermaus “ Joh . Strauss
2. Arlesienne , Suite Nr . 1

G Bizet
3. Zug der Frauen aus der

Oper „Lohengrin “ R.Wagner
4. Bei uns z ’Haus , Walzer

Joh . Strauss
5. Am Meer , Lie d Frz . Schubert
6. Ouverture zur Oper „81

j ’etais roi “ A. Adam
7. Fantasie aus der Oper

„Robert der Teufel“
G. Meyerbeer

8. Kristalipalast -MarschH . Sitt.
91/2  Uhr : Militär - Konzert.
Kapelle d. 1, Nass . Feld-
Art .-Reg . Nr . 27 (Oranien ).

Leitung : Herr Königl . Ober¬
musikmeister Henrich.

1. Marsch und Chor aus „Judas
Makkabäus “ G. F . H ändel

2. Ouverture zur Oper „Die
Zauberflöte “ W . A . Mozart

3. Fantasie aus der Oper „ Die
Meistersinger vonNürnberg“

R. Wagner
4. Barcarole aus „ Hoffmanns

Erzählungen “ J . Offenbach
5 . Der Rose Hochzeitszug,

Charakterstück L . Jessel
ß. Fantasie aus der Oper „ Stra-

della “ F . v . Flotow
7. Romanze aus der Oper „Der

Postillon von Lonjumeau“
A. Adam

8. Harmonischer Zapfenstreich
der Feldartillerie

G. Rosenberg.
Eintrittskarte : IM . Abonne¬

ments -, Kurtax - und Besich¬
tigungskarten zu 1 M. berech¬
tigen z. Besuche d. Kurgartens
nur bis M/z Uhr nachmittags.

Bei ungeeigneter Witterung
81/2  Uhr : Abonnementskonzert.

wohin^
SSojpri), Muer-Burg©

Hotel und Weinschenke
Bekannt für sf.weine, gute Küche.

Mäßige preise '. Uo3

reu„miiiiin. . . mm. . . .

in grosser Auswahl
Reparaturen billigst

ü Jfoeis,
ffloritzstrasse I.

r,
Ehe

Sie verreisen , geben Sie Ihre
Tevvidie zur Nevaratur . Stov-
page -Parilien . Pariser Kunst-
stovlerci und SanbweÜerei.
K. Scbick. Oranienstraiie 8.
Tclevlion 4853. isos

Bingerbrück.
«Mm Wrlükks.

Schattiger Garlen , grosser Saal
{50u Pers .i, ff. Biere , Weine eig.
Wachstums . Musikwerk , Eigene

Schlachtung.
Fernblick auf Rhein - n .Nabe -Tal
952 Cdr . Hövlingcr.

Bingen am Nbcin.
Bciiisliiliez.Stolperedi
Aaturweiu , oute Küche.

1712
Versuchen Sie meine Tcekuchc».
Psd . 2 Ji.  Konditorei n. Caks
Hermes . Luiscnstraste 49. 6i7

Meine nach Prof . Lange
hcrgesteüten

Fytz-Sißtzev
beseitigen

die durch Uebcranstrenaung
derFnstmuskulatnr entstan¬
denen Beschwerden , Miidig - |

keitserscheinungen rc„
verhindern

öa § Senken der Fustgelenkc!
und 1002 l

verleihen
dem Jußbeim Geben ,Stehen
und Tragen einen leichten,

elastischen Gang.

F.1. SiSSS iiClf.
Tannnöstraste 2.

vöS

Gutgebend , i nduitriellesUiiier-
nebmn ! m. lukrativen geschützten
Artikeln sucht an 2. Stelle Ibis ca.
40% der Taxe ., *2226

M° 20000
per sofort . Nur eriiste Offerten
erb . 11. M . 428 a. d.Exved . ö.Zeitg

Lausanne.
Der Vorsteher des bekannten

Mädchenpensionates „Chateau de
Grancy“ Herr E . N. Spiest weilt
zur Kur in Wiesbaden . Er
empfängt tägl . im ..Hotel Grüner
Wald " von 11—12 Uhr . Er macht
ans Wunsch auch Besuche nach
auswärts . ft> 52

Zietenriug 7,
Hinterb . 1. St ., schöne 3-Zim .-
Wobn . mit 2 Balk . per 1. Okt.
zu vermieten . Preis 420 Mark.
Näheres Vorderhaus 2. Stock
bei Kühner . 1655

Rekonvaleszent
sucht auf 8 —4 Wochen

Aufenthalt in Försterei oder
sonstigem , ruhig gelegenen Land¬
hanse . Gest. Angebote u . M . 419
an die Geschäftsst . d. Bl . 1749

Verein , für Sausbeamtinnen.
Oranienstr . 23, 2.. emvst Er-
iüclierinnen . Sausdamen , Hans-
hält .. Stützen . Kinderfrl .. Kin-
dergärtn .. Pfleg , u. Jungfern.
Svreckteit nur Montag . Mitt¬
woch. ffreit . 3—5. Mont .. Don¬
nerst .. vorm . 11—12 Uhr . 209

ZimerMchell
sucht Stelle imiHotel n . tücktige
Mädchen suchen Stelle als Stütze
und für Küche und Haus.

Anna Rastdörter,
Stcllcn -Vermittlerin,

Schweinsurt,
*2227 Rittcrgasse 1.

Aussrwählte Frühstücks-, IVlittags- und Abendessen.
Grosse Restauration in Spezialgerichten

nach westfälischer Art.
Anerkannt vorzüglichen Kaffee , reiche Auswahl in

Konditoreiwaren , Delikatessen und belegten Brötchen.
Zigarren und Zigaretten.

Weine eigenen Wachstums und erster Firmen.
Wohlgepflegte helle u . dunkle Biere aus dem Frankfurter
Brauhaus , DortmunderUnion Pilsener , Spatenbräu München,
Fürstenbergbräu Donaueschingen , Kulmbacher Rizzibräu.

Bei gutem Wetterauf der Terrasse ILhnstker - üonLert»
Hervorragende automatische Büfetts auf dem Bahnsteig

1615 und Wartesaal III . Klasse zur Selbstbedienung . 3/35
Fratz Krieger , Hoflieferant u. Hoftraiteur,

Besitzer des Ausflugsort „Elisenhof a. Rh.“ am Bismarck -Denkmalplatz.
illlllllllllmiiilllllillllinttlllllllllllitiifillllülllliiilllluillllHlllliiiIMI!llllll!llllUiMilllllllllllnUlilll!jllll '»'»il

Büdesheim(Mein) Hotel lassmann
Weinrestaurant mit grossen, gedeckten Terrassen, direkt am Rhein.

Während der Rüdesheimer Kirchweihtage 1643
Sonntag, den 26. und Montag, den 27. Juli, uon nachmittags4 Uhr ab:

Militär-Konzert
ausgeführt von der Kapelle d . Magdeburger Drag .-Rgts . Nr . 6.

Soupers von Mk. 1.75, Mk. 2.25 und höher. ^
' c* Reichhaltigste Weinkarte mit den besten Marken. „t **

Hotel Massmann.

UM« (MnlthMli.
Anmeldung WWelibewerbs.8orgar!en-,Ba!kon-n.FensterslhnlUlj!.

Anmeldelistcn liegen offen bei:
E . Becker, Hoflieferant . Blumengeschäft, Kranzplatz,
I . Engelmann , Blumengeschäft , Taunnsstrahe 34, _
Cf. Geschäft für Gärtnereibedarfsartikel , Büdmgenstr . 2,
A . Moklatst , Samenhandlung , Midieisberg 14,
R . Reidhöser , Blumenaeschäfl, Bülowstraße 1, 1761
A. Weber &  Comp ., Blumengeschäft, Wilhelmstraße 6.

Die Beteiligung ist kostenlos . Schriftliche Anmeldungen sind
unter Angabe von Namen , Stand , Wohnung , Stockwerk , ob rechts
oder links von der Straße gesehen , an den Schriftführer des Wies-
badener Gartenbau -Vereins , Stadtobergärlner Steinrrnger,
Platter Str 81, zu richten - Schluß des Meldetermins am 30. Juli.

WMM IMall-Feraclierniigs-
Aktiengesellschaft in Köln.

Unfall-, Reise-, Haftpflicht-, Uautionr- u. Garantie-, Sturm¬
schäden-, Einbruch- it. Diebstahl-, sowie Glas-Versicherung.

Heinriels . öillmaim,General -Agent:
Bureau : Friedrichftrafze 3 « , I. 4048

äiimimimii:iimiumimuiiiiiuimiiiiiiHi!!!!iiiiinimiiiiiuiiiiiiiiiiiii!iiiiimiii!miimsiiummiinrimiiMmi!±

Unsere

ffilialen
befinden sich

Ulauritiussfrasse 12
(für die innere Stadt)

Bismarckring Hr. 29
neben der Post (kür den westlichen Stadtteil).

Telephon kür beide Filialen: Nr. 809.

Bnnahme von flbonnements auf
unsere Zeitung, Inseraten und
Drucksachen. : :: Einzeloerkauf.

i weitere Husgabestellen unseres Blattes belinden sich bei:
Wolf, Friseur, Blüdierstr. 17
Hammesfahr, Drudensfr. 8
Wdgele, Feldsfrasse2
INIckel, Rödersfrasse 12
Schneider, Hellmundslr. 34
Hellenbrand, Wielandsfr.21
Scherer, Lothringer Sfr. 23

Eller, nerosirasse6
Saftig, Philippsbergsfr. 51
Durst, Querstresse1
Schäfer, Sedansfrasse 13
Heisswolf, Papierhandlung,

Wellrifzshasse 42
Schmidt, Würfhsfrasse 2.

IWiesbadenerZeifung|
Rheinischer Kurier.

»luniuuiiuiininjuiiuiiiiuimniuHiniiiimmiiminitiinmifiiiiiniimiiirnmimimiuuüiiiiHmniiHiminiR

n’sdie Höhere Handelsschule Calw.
Sl Pensionat . (Im württbg . Sdiwarzwald .)

vermittelt den Zöglingen eine gediegene
lliSSlilö feöil WllgJ ~ wissenschaftliche Bildung und führt sie mit

hervorragendem Erfolg zum Examen für den einjährigen Militärdienst.
Aufnahme finden junge Leute mit Volksschul - und Mittelschulbildung.

M ™ ^ 0 ^ a flh n wn sr«! verschafft den Besuchern vielseitige
Snl ^ §Mi © iS3 §® ! « SäS &! ira § § - theorct . lind prakt . kaufen . Bildung.

Volksschüler , Realschüler ,Gymnasiasten finden ihrer Vorbildung entsprechende
Klassen .—Kauf leute , die ihre Kenntnisse erweitern u.vertief en wollen , erreichen ihr Ziel.

m«TN§Lra B (Jahresklasse). Sechsmonati.Handeiskurse,
Musterkontor . Unterricht und Erziehung

gründlich und gewissenhaft ; Verköstigung sehr gut . H .76
Bitte , genaue Adresse . Prospekte durch Direktor Weber.

Neuaufnahme 8. Oktober 1914.

a)

b)

Dasa» !m(allacbtttal Wiesbadens
ist und bleibt das

Engiisclie Hel
Taunusstrasse 27, in der Nähe des Kochbrunnen.

Samstag, den 25. u. Sonntag, den 26. Juli:

Bai pare.
F . S3j

LONDON
ÜBER

Hoek van Holland-
HAR WICH

Tu rb ine n d a mpfer
Drahtlose Telegraphie

Unterwasser-Glockensignale
Korridorzüge mit

Restaurationswagen
ab Harwich

ohne Platzgeitthr

ibuic*1Ktth. und 111. Broschüre „Die engl. Ostküsto“ durch d. Weltreise
h.  Bettcmnajer , Kaiser-Friedrich-Piatz 2.

das Liverpool Street Hotel ist mit dem Ankunftsbahnhof in Lo n e
Direkt verbunden . Näheres durch H. C. flmendt , Hotel -Ma,

sind Stoffwechselleiden , die nur durch Lösung und
Ausscheidung krankhafter Ablagerungen wirklich ge¬
heilt werden können . Mit Einreibungen , Schwitze ?’
inneren Mitteln oder Badezusätzen lässt sich dies ni
oder nur sehr unvollkommen erreichen , wie jede
Leidende dies ja zu seinem Schaden schon erfahre
hat . Nach jahrelangen Versuchen ist es uns gelungen,
diese Aufgabe durch Anwendung der neuesten wisse»
schaftlichen Erfahrungen in geradezu glänzend
Weise zu lösen . — Unsere paten tamt lich geschützte

Merfoazid ^ Iläciei?
erzielen in frischen Fällen eine sofortige Beseitigung
aller Schmerzen , Anschwellungen und “
lenk - Versteifungen und bringen auch in_ v
alteten , ganz schweren Fällen nach 15 —20 U»d
noch Erfolge zustande , die bei anderen Metho
bis dahin gänzlich ausblieben . Zahlreiche Aer ^
haben sich von diesen einzig dastehenden " „
kungen überzeugt , und aus aller Welt sind Palie»
nach Erlenbach gekommen und haben Heilung hj.
funde *, denen Kuren in den bekannten
hadern nichts genützt haben . Mehr als »
Herbazidkäder wurden allein i. J. 1913 v® gei
reicht , und es herrscht allgemeine Begeisterung ^ i
unseren Gästen über diese Methode . ^ uC„ e i1'
jschias , Katarrhen , Exsudaten,
affekiionen , zeigt sich prompte Besserung - v  jgr
empfehlen wir unsere musterhaften Eiarichtunge-
Luft - u. Sonnenbäder , Hydro - u.
therapie und Massage bei Nerven -» eia»'
dauungs - und Frauenleiden (operationsW> gj
gelegentlichst . — Alles Nähere im Prospekt t

durch das ’ ß
Sanatorium Erlenbach am Zürid1̂ ,
Leit Arzt : Dr . med . Gisel . Bes .: Fr . Felle 0

mAmIWÄnzeN
Bekanntmachung.

Der Dienstmann Nr . 42, Georg Heini
gestorben . Diejenigen , weiche an ihn noch eine o p*
feinem Dienstmannsverhättms herruhrend , gelten o . v
werden hiermit aufgesordert , ihre Ansprüche tn
bei mir anzumelden.

Wiesbaden , den 21. Juli 1914.
524 Der Polizei -Prasidein
-- - - - - :— " \\  Bet

In unser Handelsregister B . Nr . 21 wurde bc i 1
„Wiesbadener Sportplatz - Gesellschaft mit bek»>r^ . j)
mit dem Sitz in Wiesbaden folgendes einaetrag
dation ist beendet, die Firma ist erloschen. <

Wiesbaden, den 18. Juli 1914. «mei»""'
Königliches Amtsgericht. *



Samstag, 25. Juli 1914
^tzung der Zuwachssteuer hat in der beschlossenen
hau- nicht die Genehmigung der Aufsichtsbehörde er-
a,,r n\ Es muß vielmehr an dem gesetzlich festgelegten
ii/ ^ nöe bis zum 1. April 3915 festgehalten werden und
H-^ uwachssteucr einschließlich des Reichsanteils voll zur
- s"ng gelangen. Die Gemeinde kann zwar durch jedes-Vlali vajcmeuiue rann zwar vurcy i
iDnol?™ Beschluß einen bestimmten Teil der Steuer er-

'och nur insoweit, als die Gemeindesteuer in
»Mt. Da jedoch die Gemeinde nur einen Dnrch-
:ag garantiert erhalten hat, läßt sich zurzeit nicht

stx̂ ^ orn, ob und in welcher Höhe ein Erlaß an Zumachs-aewährt werden kann. Dies ist nur dann möglich,
lau» Jahresergebnis vorliegt . Es soll dembei der Veranlagung nach den seitherigen

Es soll demnach vor--
Grunö-

,.a verbleiben . Für einige von der Gemeinde in An
Darlehen , welche seither noch zu dem

Prozent gewährt worden sind, ist der
ktober bezw. 1. Juli 1914 ab auf 4 Proz.

Siffig ltlor&en- Mit Rücksicht darauf , daß auch anderwärts

sluchtlinienplanmäßiger
Ein Gesuch um Rück-

gegen Ausstellung

Geld nicht beschafft werden kann, genehmigt die
&etir &öie  Erhöhung . Für eine Baustelle hinter

^ "Use Kaiser-Frirörichstraße 12 war zur Abrundung
lUna°C1: angrenzende Feldweg notwendig. Die Vcrsamm-
»vi,-,°»" bhmigt den Verkauf zu dem vereinbarten Preise
j| efi Mark pro Rute mit der Maßgabe, daß die Ein-
W-tt 8 und Auflassung dkg Feldweges erst dann erfolgen' wenn durch den Uusdnu ^f -»-»-r
8ftBpe” süöe  Ersatz geschaffen ist.
»lid ft- M Straßenbaukostenkaution a^Uv.. „ „vF u„ „u

rJi atcrIcgmtfl eines Reservcs hat ausnahmsweise die
vorsjE ^ ung der Gemeindevertretung erhalten , weil im
htẑc'^ n̂den Falle besondere Umstünde vorliegen. Anßer-

?r TaLesordnung ist noch die Bewilligung einer
'e ^ ir ö’e Errichtung eines KleinwvhnhauseS im

"ahm zur Beratung gestellt worden. Die Aus-
^ ^ irö unter den üblichen Bedingungen genehmigt,

"nd i, Einladung des Schützenvereins zur Fahnenweihe
Vogelschießen am 20. und 27. Juli 1914 und dem

"aararmn gibt der Vorsitzende Kenntnis und knüpft
kür« Bitte , daß sich die Mitglieder der Gemcindc-
ieiij"'chasten recht zahlreich an den Veranstaltungen be-

"aögen. Zum Schluß gedachte der Vorsitzende in
i>crs."°EN Worten des früheren Mitgliedes Wilhelm Jckel,

am 20. Juli , der längere Jahre hindurch sich
ligî an der Erledigung der Gemeinde-Aufgaben betci-

^ Rambach.
>ei«̂ arfschießeu. Der Militärschießplatz im Goldsteintal

^bach wird vom 30. Juli bis einschließlich5. August
»o» ,°i^ chtsmätzigcn Scharfschießen benutzt. Geschossen wird

«n̂ rniittags 9 Uhr bis zum Dunkelwerden.
^fiflu fiC*n Bechenkunststück. Die Tüncherarbeiten in der
an

Olten Schule wurden im Sllbmissionsmcgc vcr-
Höchstforöernderwar Ludw. Schäfer mit 207,90M.,

" . ' “ ' Röder ' mit 180,12 M."ve,tfordcrndc K. und Wilh

Nassau und Nachbargebiete.
^ Wiedereröffnung der Mainschifsahrt.

Dl»i,.M einer Mitteilung des Wasserbauamtes ist die
°röf! 'chrffahrt am Donnerstag nachmittag 4 Uhr wieder
ptctüLi  worden . Um 5 Uhr hate der Main seine volle
"Keyerreicht.  Unterhalb der Frankfurter Schleuse
"ber Ette von Kähnen, deren Durchschlcusung begann,

""^ Uch am Nachmittag nicht durchgeführt werden
n,' , ®t» Haupthindernis für die Schiffahrt bildet jetzt

U der alten Brücke in Frankfurt . Dort drängt
verkehr durch einen Bogen. Nun liegen auch im

Mve „ ' Kaiscrlan, Offenbach eine große Anzahl leerer
^L -Verkehr

Kais . .... ... . . . . . ... ..
ift ojj'c tz^ .Ê'dem kommen fortgesetzt Flöße ans

der Schleppboote ist
Me z - — —- [. . .„. 1. ^. u ...D. ...... Bayern.

v e staür ^ Schlepper durch die Brücke bugsiert werden,
t . ,CI  Schleppboote ist keine allzu große, so daß die
M, x. die vor der Bergfahrt anderer Kähne geschehen
» Sfah-p Zeit in Anspruch nimmt. Es müssen also die

c!» den Schlepper mit ihren anhängendcn Kähnen
^ der Brücke liegen, bis sic Durchfahrt be-

% n,'-.," In Höchst lagen 90 Schiffe vor Anker, die"'Euer fahren konnten.
I. n,? .̂ Ere Uuglücksfällcaus Hochofcnwcrkcn.

d > ?Z !5«kirche». 28. Juli. Auf einem Hochofenwerk
Hüttcn-Aktiengesell-

eln schweres Unglück er-
einem Hochofen brach plötzlich eine gewaltige

Ich sttex j/  hervor , die vier au dem Hochofen beschäftigte

oEft̂ 'Enkirchener Bergwerks - und
Met . heute Nachmittag? >ibk. .4ns.

!?üver verbrannte . Einer der Unglücklichen hat
c. ^ -̂ drlcche Verletzungen erlitten.

^Utsch°rtinnnd, 2g?V del̂ Uxemburainlr ■ Juli . Auf dem Eisenwerk Union der
^Ute "?Ewburgischcn Bergwerks - und Hütteu-A.-G. hat

schwerer Unfall ereignet. Drei Arbeiter wur-f«er —
'brez sic. nur Nachricht über das seitherige Ergehen

So MeZ von ihm erbat?
Krach.?, Ehasseurporporal darauf brannte , übersin» .nraa - « " l" '=v » ii . t*. vwvu » u wii . uui VJUUUIS , luiet

ih„ 'hin Eine Antwort zu erhalten , so hielt ihn doch
dypstrib».^"Erklärliche Scheu davon ab, den vielleicht für
«kW» ° Lebensglück des kranken Kindes verhängnis-
V Enn„l,' rn öffnen. Er wartete also ab, bis der Arzt
"kk»c?steuiî dnr nach sorgfältiger Untersuchung des Kindes
tÄ n«^ Mitteilung machen konnte, daß das Fieber
^o^ d'ehr ,, E' " e Lebensgefahr für den kranken Knaben
kileo liuh- "vrhanöcn sei. Dann ging er hinüber in die
iky. '"W S 3 die Knechte und Mägde eben beim Nacht-
. ttcm  N""d die Haushälterin , die Lisctte, vor
E>>>ftdig ai,fn Krautschüssel und schöpfte heraus.
S -̂ EravsM, erv an den Tisch und nachdem die Alte mit

stchgeg!? dpfen fertig, faltete er die Hände und sprach
„n Fi-ia?  nf die Frage der Lisctte, wie cs mit dem

^eio? Ersinn?- "Ebe und was der Doktor gesagt, antwortete
* Äs daß / .'Es steht gilt mit dem Fritz, der Doktor
M ko,!!,. Lebensgefahr mehr für ihn verbanden sei."
">eji? k'ikx -N?" die Freude aus allen Gesichtern lesen, als
« ST "Wi- ?Wcr  Haushälterin diese Antwort gab. Am

Eis°.? EUte sich die Lisette darüber,
sst M u>,z <̂ ?r vorüber : der Chasscurkorporal gab den
^ >ii,̂ arlij.i.Mngden noch einige Anweisungen bezüglich
iiiEkszv.derlj/ftst ftii den nächsten Tag, darul erhoben si
rven n«etht nf. rtu-imiaicin iDerauia) otc ^ re
Sei tê n dem einen Augenblick neben dem Herrngutmütigen , breiten Gesicht der Alten

C * »mv *ivw : a w IUHUI yuvtjl,
ycruot* und die Tränen stanäen ihr in den

dgchtê̂ k Erregung.
e Alte '̂ E" ürden mir noch etwas zu sagen haben,"

los
? "",>[ 1» et öcr  Chasscurkorporal . „Was sollte ich
,̂ ktt7Elvre5' lagen haben?" Der Bauer sch

auf seine Haushälterin . I
n ..Sr,,.ELiset?! ^ le er sich mit dem Brief , den
N? n da? " e weg war . lesen würde.
^ --« Zahlte,," ^ ĉ ie Knechte und Mägde sich schon gestern
8?Hcu!? die r ' Jtflu Lisette brach in Tränen aus.

Nerpyro/Echtc und Mägde sich erzählten," lachte der
Fv„,'. »Ja , wie kann ich denn das wissen,stille Lisette?"

0e  Frgu Lisette," stieß die Alte bepvvr.

schaute mit
In seinen

er jetzt.
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den durch glühende Eisenmassen in der furchtbarsten Weise
verbrannt . Zwei von ihnen waren auf der Stelle tot, der
dritte hat lebensgefährliche Verletzungen erlitten . Slnch er
dürfte den heutigen Tag nicht mehr überleben.

o. Höchst. 24. Juli . Der fahnenflüchtige Mus¬
ketier  Emil Plein vom Infanterie -Regiment Nr. 88 in
Mainz , ivelcher sich vom Truppenübungsplatz Hammelburg
entfernt hatte, ist hier festgenommen worden.

s. Sossenheim, 22. Jnli . GaSlieferung.  Die Ge¬
meindevertretung stimmte gestern dem Lieferungs-Vertrag
mit dem Höchster Gaswerk zu, der vom 1. August ab auf die
Dauer von 30 Jahren läuft.

-I- Königftein, 24. Juli . Vom Schloß . — Städti¬
scher Rechnungsabschluß.  Heute ist Prinzessin
Hilda von Anhalt  zum Besuche ihrer Schwester, der
Frau Großherzogin Mutier von Luxemburg, auf dem
hiesigen Schlosse eingetroffen. Ihr Aufenthalt ist auf sechs
Wochen vorgesehen. Während desselben wird auch die
Großherzogiu Hilda von Baben hier eiNtreffen. — Nach
dem jetzt vorliegenden endgültigen Rechnungsabschluß der
hiesigen Stadtkasse betragen im Rechnungsjahr 1813 die
Einnahmen Nk. 842,232, die SluSgaben M. 489,042, jvdaß
sich ein Ueberschuß von M. 52,200 ergibt, bei 95 Prozent
Gemeindesteuer.

lt . Dauborn , 24. Jirli . Z u dem Automobil¬
unglück  ist noch zu ergänzen, daß sieben Personen an der
ersten Fahrt des für den regelmäßigen Verkehr zwischen
Nieöerbrechen, Kirberg und Dauborn bestimmten AutoS
teilnahmcn . Die drei im Wagen sitzenden Damen, die noch
zwei Kinder bei sich hatten, hatten die Geistesgegenwart,
die Kinder beim Anfahren des Automobils gegen den
Bordstein auS dem Wagen zu werfen,  sodaß diese
mit geringen Hautabschürfungen davonkamen. Die Damen
selbst flogen in den Mühlgraben und kamen mit einem
Schlammbad davon. Die eine der drei Damen hatte sich von
Limburg tausend Mark geholt, die bei dem Sturz im Mühl¬
graben verschwanden. Erst nach langem Suchen konnte das
Geld wieöergefunden werden. Heute Vormittag besichtigte
Staatsanwalt Dr . Backmeister  ans Limburg die Nnfall-
stcllc. Allgemein ist die Teilnahme für die beiden Toten,
von denen der Seminarist Diefenbach  lnicht Dienstbach)
kurz vor der Lehrerprüfung stand. Der Automobilverkchr
Niederbrechen-Kirberg ist ans lange Zeit in Frage ge¬
stellt,  da man in diesem Unfall ein böses Omen für die
an und für sich sehr notwendige Nencinrichtnng erblickt.

lt . Limburg, 23. Juli . H e l f e r i n n e n p r tt f u n g.
Hier fand die Schlutzprüfung der in dem vom Kreisverbanb
der Vaterländischen Franenvcreine im Kreise Limburg ver¬
anstalteten dritten Kursus ausgebildeten Helferinnen
vom Roten Kreuz  statt . Elf Damerc, darunter drei
aus Hadamar , zwei aus Camvcrg und die übrigen aus
Limburg, sind theoretisch von Sanitätsrat Dr . Krämer,
praktisch von Dr . Hans , dem Leiter des St . Vinzenz-
Hospitals , ausgcbildet worden. Der Prüfnna wohnten Land¬
rat Büchting, Bürgermeister Haerten, Medizinalrat Dr.
Roth aus Frankfurt , die Borstandsdamen des Vaterlän¬
dischen Frauenvereins sowie die bereits früher ansgebil-
dcten Helferinnen bei. Sämtliche elf Damen bestanden
glänzend, was Mcdizinalrat Dr . Roth besonders anerken¬
nend hcrvorhob.

ft- Hachenburg, 24. Juli . Die Vorbereitungen
zur S cchs hund ertj ahr fei er  gehen ihrem Ende
entgegen. Der Festzug hat insofern eine Erweiterung er¬
fahren, als er nicht bloß aus 6 historischen Gruppe» besteht,
die das 13,- 18. Jahrhundert umfassen, sondern, daß noch 0
moderne allegorische hinzugclommen sind. Der ganze Fcst-
zug wird danach 12 Gruppen mit 460 Personen und 60
Pferden umfassen und zweimal, am Sonntag , den 2. und
Montag , den 8. August, jedesmal nachmittags stattfinden.
Das Festspiel hat etwa 120—130 Mitwirkende. Beide Ver¬
anstaltungen sind so gelegt, daß die Besucher noch ans dem
Festplatze verweilen und auch rechtzeitig am selben Tage
nach Hause kommen können (nach Wiesbaden-Frankfurt
mit dem 0 Uhr-Abendznge). DaS Festspielbuch erscheint in
den nächsten Tagen bei Moritz und Münze ! in Wiesbaden.

da3 Ans dem Edertal , 28. Juli . Angenehme He¬
be r r a schu n g. — Ohne Aufsicht.  Die militärischen
AuflläruugSübnngen der letzten Tage boten unserer Land-
bevölkerung wiederholt Gelegenheit, Flugzeuge  aus
nächster Nähe beobachten zu können. Wenn man bedenkt,
daß die Mehrzahl solche Lustsegler noch nie zu Gesicht be¬
kommen hat, wird man die freudige Ueberraschung und
Verwunderung ermessen können, die allenthalben in den
Orten um Battenberg wahrzunehmen war . — Das ein¬
jährige Kind einer Familie in Allcndorf geriet hinter dem
Hause in eine mit Schlamm gefüllte Rcgcnpfützc und wäre
durch den in 3bund und Nase cingcdrnngencn Schlamm
jämmerlich erstickt, wenn nicht ein Arzt rasch zur Stelle ge-
»vesen»väre, der das ohne Aufsicht gelassene kleine Geschöpfrettete.

br. Battenberg , 28. Juli . Blühende Birnbäume«
Eine auffallende Erscheinung ist es, daß gegenwärtig
vielerorts Birnbäume in Blüte stehen.

b. Frankfurt , 24. Juli , v - Z u g - D i cb sta h l. Einer
Dame, die gestern Abend mit dem V-Zug Nr . 24 um 11,40
Uhr nach Basel reiste, wurde während der Fahrt die Hand¬
tasche mit 400 M. und wertvollen Schmucksacheu gestohlen.
Man vermutet , daß der Diebstahl in der Nähe von Darm«
stadt auögesührt wurde. Die sofort angestellten Nachfor¬
schungen ivaren erfolglos.

^ Bingen , 24. Juli . Tödlich verunglückt.  Als
der Kahn „Mannheim Nr . 18" an der hiesigen Kaimauer
festgemacht werden sollte, platzte ein zur Befestigung benutz¬
ter Hacken. Gr schlug zurück und traf den Matrosen Franz
Gutbrod  ans Eberbach ln Baden am Kopfe. Der Ma¬
trose erlitt schwere Verletzungen der Schädclbecke und
wurde bewußtlos im Hospital zu Bingen cingeliefert . Ohne
das Bewußtsein wieder erlangt zu haben, starb  der erst
L4jährige nach einigen Stunden an seiner Verletzung.

Sport.
Jnteruatiouales Tontaubcuschießen zu Bad Homburg,

Der zweite Tag brachte das Schießen um die Meisterschaft
von Bad Homburg (Sieger 1913: Horst Göldel, Berlin ). Es
»nutzten 100 Tauben , und zwar je 25 auf 14, 16, 18 und 20
Meter , beschossen werden. Die Meisterschaft gewann mit
93 Tauben Ernst Dötsch aus Berlin . Zweiter wurde
Richard Sack ans Düsseldorf mit 90 Tauben , dritter Baron
v. Zedlitz und Leipe aus Meinerdingen mit 88 Tauben,
vierter Baron v, Diergardt aus Köln mit 86 Tauben , fünf¬
ter Baron v. Gosen ans Frankfurt mit 82 Tauben , sechster
Herr Hupp aus Niederdollendorf mit 68 Tauben und siebter
Baron Moczony aus Petersburg mit 62 Tauben.

Fußballmcttspiel. Am morgigen Sonntag , 26. Juli , be¬
tritt nach der langen sommerlichen Jiuhepause die Liga-
m a n n scha f t b e S Sportvereins Wiesbaden
zum erstenmal in dieser Saison den grünen Nasen, um ein
Wettspiel anszutragen . Als Gegner steht ihr die gleiche
Mannschaft des bekannten 1. Hanauer Fußball¬
klubs 1893  gegenüber . Uever die Mannschaft der Gäste
ist noch nichts näheres bekannt geworden: »n der des Sport¬
vereins wird man die meisten der alten Bekannten wieder-
ftnden: die ausgeschiedenen sind durch einige neue, gute
Spieler erseht worden. Der im Norökreis ivohlbekannte,
ausgezeichnete Rechtsaußen v. Basthuyöa wird zum ersten¬
mal für die Farben des Sportvereins spielen. Bon vielen
wird es ferner mit Freuden begrüßt werden, daß Roth 2.,
der früher in Wiesbaden so populäre Spieler , in dieser
Saison wieder für den heimischen Verein spielen wird. Das
Spiel beginnt auf dem Sortplah an der Frankfurter Straße
Punkt 514 Nhr.

Dvggenschau. Die Abteilung „Hessen-Nassau, Hessen"
des großen Deutschen Doggen - Klnvs (gegr . 1888),
Sitz Wiesbaden, hält am kommenden Sonntag , nachmittags
3 Uhr, in den Räumen des „Saalbau Turngesellschaft",
hier, ihre diesjährige H e r b st>D o g g e n - S cha u, ver¬
bunden mit einer Ausstellung von diese Rasse betreffenden
Gemälden, Plaketten , Statuetten , Büchern usw., ab. Es
wird seitens der Mitglieder eine zahlreiche Beschickung
erwartet . Die Doggen werden in einer Alters - und einer
Jugendklasse nach Geschlechtern getrennt gerichtet und prä¬
miiert und an die besten Ehrenpreise vergeben. An dieser
Konkurrenz können sich auch Nichtmitglteder mit ihren
Doggen beteiligen, die, wie alle Interessenten , willkommen
sind. Der Eintritt ist frei.

ck. Bad Homburg v. ö. H., 23. Juli . Am vorletzten Tage
des internationalen Tontaubenschießens
gewann den von den Rottwetler Pulverfabriken gestifteten
Ehrenpreis im Betrag von 800 Mark mit 30 Tauben von
80 erreichbaren auf 16 Meter Hupp aus Nieöerdöllendorf,
2. von Diergardt 26 Tauben , 8. von Gosen-Frankfurt a. M.
26 Tauben , 4. R. Sack 23 Tauben , 5. Lanörat Ritter
v. Marx 23 Tauben . Im Kartenschießen um den Ehren¬
preis , 20 Tauben auf 20 Meter , wurde Hupp Erster, 2. Kon¬
sul Pietsch-Bad Homburg, 3. Baron v. Steiger -Bad Hom¬
burg.

Das 10. Lawn Tennis -Turnier in Karlsbad wartete
gleich zu Anfang mit großen Ucberraschungen auf. R.
Klcinschroth  wurde von dem galszischen Meister
Klienadcl mit 6:2, 8:6, 8:6 geschlagen, ebenso auch v.
Wessely, der gegen Bergmann verlor . Der in guter Form
befindliche Logic siegte gegen Graf Hartig mit 6:1, 0:7 und
dürste sich den wertvollen Preis , den Pokal der Stadt
Karlsbad , nicht so leicht nehmen lassen. Im Doppelspiel
erzielte die Mannschaft Kleinschroth-Bergmann über v.
Wessely-Kinzel einen leichten Erfolg . Auch die Damen¬
spiele versprechen recht interessant fzu werden. Bisher
konnte nur das Damen-Doppclspiel beendet werden. Frau

„Meine liebe Frau Lisette!" wie gut und liebevoll das
klingt. „Du bist ein schöner, ein herzensguter Vogel", sagte
die Kah zum Kanarienvogel , bevor sic ihn mit Haut und
Haaren anffraß ."

(Fortsetzung folgt.)

Sir William Willcocks, der ausgezeichnete englische
Wasserbauingenieur, der sich durch seine Arbeiten am Stau-
öamm von Assuan und seine Studien über die Bewässe-
rnngöprobleme Mesopotamiens einen wohlbekannten Na¬
men gemacht hat, hielt kürzlich in Alexandrien einen eigen¬
artigen Vortrag , der weitere Aufmerksamkeitverdient. Er
versuchte nämlich, einige biblische Geschichten technisch zu
deuten und tu die Erzählungen von Adam und Eva, Kain
und Abel, von Noah und der Sintflut moderne Begriffe
als Deutungsversuche hineinzutragen . Gewiß ist das Ur¬
teil Willcocks hie und da zn einseitig beeinflußt , aber
uiteressant und geistvoll sind seine Erklärungsversuche doch.
In manchen Anschamnigen »nag — vom Standpunkt des
Technikers — ein richtiger Kern stecken.

Willcocks versucht zunächst, wie Dr . Rich. Hennig im
„Prometheus " mitteilt , nachzuivcisen, daß das Paradies der
Bibel nirgends anderswo gelegen haben könne, als in
Mesopotamien und zwar speziell in dem Teile des alten
Zweistromlandes nördlich der Stelle , wo Euphrat und Ti¬
gris sich am nächsten kommen. Siet vielen Hunderten von
Jahren sind Forscher bemüht gewesen, ausfindig zu machen,
in welchem Lande daS Paradies gesucht werden müsse. Eine
Unzahl der verschiedensten Vermutungen ivnrde im Lauf
der Zeit geäußert , darunter gar manche von höchst phan¬
tastischem Charakter, Mesopotamien erschien als die Nächst¬
liegende Deutung , aber man scheute sich, ein Land als das
Urbild des Paradieses anzusprechen, das heut fast eine
trostlose Wüste ist, wenigstens überall, wo nicht das be¬
lebende Wasser seine Wirkung entfaltet. Aber obwohl man
genan darüber unterrichtet ist, daß cs dereinst in Meso¬
potamien ganz anders ansgesehen hat als heut, ist der Ab¬
stand des heutigen Landes von dem Aussehen eines „Para¬
dieses" so erschreckend groß, daß man dennoch stets Be¬
denken trug , das „verlorene Paradies " in Mesopotamienzu suchen.

Willcocks erklärte schon vor Jahren- daß ex dicsenr

Zweifel ein Ende machen und die einstige Lage des Para¬
dieses genau anzugeben in der Lage sei. Er behauptet, am
oberen Euphrat , nordwestlich von Bagdad, die Lage des
alten Gartens Eden einwandfrei festgelegt zu haben. Hier
sollen sich die vier Ströme des Paradieses , von denen die
Bibel erzählt, Nachweisen lasten, von hier sollen die Is¬
raeliten weitergezogen sein, als die Katarakte verschwanden
und ihrem einstigen Wohnsitz somit das Wasser entzogen
wurde. Damals ging bas Paradies zugrunde, und die
öavonziehenden Israeliten sahen noch fern im Osten (nach
WillcockS) feurigen Widerschein, der von den im Osten ge¬
legenen Asphatlquellen herstammte: er erschien ihnen als
das feurige Schwert des Racheengels, der die Menschen
aus dem Garten Eden vertrieb.

Auch rückt Willcocks den Streit zwischen Kain und
Abel in eine moderne technische Beleuchtung sehr seltsamer
Art. Er weist darauf hin, daß noch heut, wie zu allen Zei¬
ten, die Interessen der Hirten uno die der Ackerbauer im
Widerspruch zueinander ständen, daß den Ackerbauern die
Standämme und die bedingten Ueberschwemmungen will¬
kommen seien. Den Hirten jedoch sind diese Ueberschwem¬
mungen und mit ihnen die Staudämme ein Dorn im Auge,
weil sie die Weiden schädigen. Hirten und ^ Ackerbauer
streiten daher noch gegenrvürtig oftmals um Standämme.
Was liegt da naher , meint Willcocks, als anzunehmcn, daß
in der alten Legende vom „Schäfer" Abel und „Ackermann"
Kain die alte Erfahrung vom Gegensatz der beiden Berufs-
intereffen anklingc, daß vielleicht ein Dammbruch von dem
Ackermann ans ein Opfer des Hirten znrückgeführt wurde,
und daß die Rache des Ergrimmten deshalb den Neben¬
buhler und Bruder ereilt habe.

Man mag im einzelnen über diese Deutung denken wie
man will — mit dem Hinweis darauf , daß Ackerleute und
Hirten in Mesopotamien im ständigen Gegensatz stehe» und
daß in diesen Gegensätzen der Grundgedanke der Kain-
Abel-Legende sich wihcrspiegelt, hat Willcocks vielleicht das
Richtige anznöeuten versucht.

Willcocks deutet auch die Erzählung von der Sintflut
auf einen besonders gefährlichen Dammbruch, für den er
sogar die Oertlichkeit angeben zu können glailvt. Er nimmt
an, daß der Damm, dessen Bruch die „Sintflut " hervorge¬
rufen habe, bei Sakhlawia gesucht werden müsse. Er rech¬
net nach, daß dies Ereignis die Wasserflut des Euphrat 16
Fuß über die gewöhnliche Höhe habe anschwellen lassen, so-
datz talgbwärts bcbgutcs und unbebautes Land gleicher-
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Amendc-Frau Maschke schlugen Fräulein Bamberger -Frau
Samek überlegen.

Hindernis -Stafette . Mit einer neuartigen Kombina¬
tion, nämlich einer Hindernis -Stafette , verbunden mit

zweimaligem 16V Meterschwimmcn, wartet das leichtathle¬
tische Programm des Sommcrsportfcstes im Berliner Sta¬
dion am Sonntag auf. Die Strecke selbst geht über tausend
Meter , in die sich fünf Mann teilen . Der erst,? Mann hat
das Schwimmbasin zu durchqueren, der zweite läuft 300
Meter und muß dabei den Wassergraben nehmen, dem
dritten fallen 200 Meter mit einem Hürdensprung und dem
vierten wieder bas Durchschwimmendes Bassins zu. Der
Schlußmann hat noch 300 Meter und dabei den Wasser¬
graben zu erledigen. Die Stafette hat sehr viel Anklang
gesunden, wie aus den elf Meldungen hervorgeht. ' Auch
das Publikum wird voll aus seine Kosten kommen, denn
außer den interessanten sportlichen Momenten wird auch
die hierbei unvermeidliche Komik nicht ausbleiben.

Ein neuer österreichischerFußballbund . Der auch in
Deutschland durch seine früheren großen sportlichen Erfolge
bestens bekannte First Vienna Football Club  in
Wien ist aus dem OcsterreichischenFußballverband aus¬
getreten, um ein Spielen in der zweiten Klasse zu ver¬
meiden. Ein Gesuch des alten, populären Vereins , auch in
dieser Saison noch weiterhin in der ersten Klasse spielen zu
können, weil die Mannschaft trotz sehr guter gelieferter
Kämpfe nur durch sehr großes Pech die letzte Stelle in der
Tabelle einnehmen mußte, wurde abgclehnt. Mit dem First
Vienna Football Club trat ferner noch eine Anzahl kleine¬
rer Vereine aus , die sich jetzt zu einem neuen Verband, dem
Fußballbund in Nieöerösterreich, zusammcngeschlossen
haben. Dieser neue Landesverband hat jetzt mit dem
Cesky Svaz Footballovy und dem Deutschen Fußballver¬
band in Böhmen einen neuen österreichischen Fußballbund
unter dem Namen Fußballunion der östcrreichi-
schcn Nationen  begründet . Wenn der neue Verband
auch lebensfähig sein dürfte, so ist er doch vom internatio¬
nalen Verkehr völlig abgeschlossen, da nur gegen Fußball¬
vereine des alten , einzig bestätigten Ocsterreichischen Fuß-
ballverbanöes gespielt werden darf.

Todessturz. Der Erfurter Amateur - Straßenfahrer
M a r kt sche f f c l, der, wie berichtet, am Sonntag bei dem
Straßenrennen Rund um die Hainleite kurz vor Heiligen¬
stadt stürzte und sich einen Schädelbruch zuzog, ist, ohne das
Bewußtsein wicöererlangt zu haben, im Krankenhaus zu
Heiligenstaüt verschieden.

Mit 328 08» Mark versichert war nach dem „D. Sp."
der, wie gemeldet, dieser Tage eingegangene berühmte
Deckhengst Rock Sand.  Das französische Syndikat , dem
der große Hengst gehörte, erleidet also in pekuniärer Hin¬
sicht keinen allzu großen Verlust.

Die Graditzer Expedition nach Kottingbrunn zum
Preis von Helenenthal am 2. August wird bestimmt zur
Änsfiihrung kommen, doch soll nicht, wie ursprünglich be¬
absichtigt, Kongo, sondern Glockenblume  die Farben
des Königlichen Hauptgestüts in der mit 50,000 Kr. ausge¬
statteten Zweijährigen -Prüfung vertreten . In einem
kürzlich auf der Hoppegartener Rennbahn veranstalteten
Trial zeigte sich Glockenblume Kongo überlegen. Die
Stute wird wahrscheinlich von Jockey Warne geritten
werden.

□ Cornpiögne, 24. Juli . (Privattelegr .) Prix Lu Puits-
du Roi. 2000  Frcs . 3000 Meter . 1. D. Guestiers Nerac
(W. Headj, 2. Pickpoquet, 3. Ninive IV. 11  liefen . Tot.
20:10, Pl . 15, 18, 31:10. — Prix des Etangs . 2000 Frcs.
2000  Meter . 1. Comtc Th . d'Orsettis Rens de Treflc II
lRoupnelj , 2. Watchmanj, 3. Lorcto. 4 liefen. Tot . 26:10,
Pl . 15, 13:10. — Prix de la Forte Haie. 2500 Frcs . 3800
Meter . 1. Champions Saint Potin lM. Legrand), 2. Can-
ttnier II , 3. Caprickeux. 4 liefen. Tot . 16:10, Pl . 15, 34:10.
— Prix de Futaics . 3500 Frcs . 2800 Meter . 1. Comte de
CambacereS' Nestor V sDujardinj , 2. Le Spyrou , 8. Bien-
venu IV. 12 liefen. Tot . 187:10, Pl . 50, 50, 61:10.

Prozeß Caiüaux.
lTelegraphischer Bericht der „Wiesbadener Zeitung " )

Paris , 24. Juli.
Der heutige 5. Verhandlungstag ist bestimmt gewesen,

die vielleicht größte Sensation dieses an Zwischenfüllen
gewiß nicht armen Prozesses herbcizuführen. Zwei ehema¬
lige Minister -Präsidenten und ein Abgeordneter der Kam¬
mer standen, alle drei zu gleicher Zeit , in den Zeugcnschran-
ken und durch die vollendete Haltung und Korrektheit
fühlte man den tödlichen Haß hindurch, von dem jene drei

weise unter Wasser gesetzt wurde. Noah, der nach Will-
eocks in der Gegend von Kerbela in einer Arche wohnte,
wurde durch die große Flut mit seiner Wohnstätte südlich
fortgetragen , bis er schließlich in der Gegend von Gurna,
wo Euphrat und Tigris einander am nächsten kommen,
landete. Es war dies das Land Ur, aus dem später
Abraham gen Chalöüa zog.

Diese Deutung deckt sich zwar mit einigen älteren
Versuchen (z. B. Neumayr ), die Sintflut auf ein rein lo¬
kales Ereignis in Mesopotamien zu deuten, aber sie wird
vor einer scharfen Kritik kaum stanöhalten können, denn
ganz abgesehen davon, daß das Sintflut -Motiv fast über
die ganze Erde verbreitet ist, betont auch der Urtext der
Bibel ausdrücklich, daß die Flut „vom Meere her" gekom¬
men sei, während Willcocks gerade eine Flut zunr Meere
hin konstruiert.

Doch ist es zwecklos, über solche Einzelheiten zu rechten.
Die Willcocks'schen Darlegungen sind geistvolle Versuche
eines technischen  Poeten , und man wird gut daran tun,
keine zu feine kritische Sonde daran anzulegen. Man mag
sich ihrer freuen als eines Versuches, alte Ueberlieserungcn
auf den rationalistischen Boden modernster Technik zu
stellen, aber Willcocks selbst wird schwerlich verlangen , daß
man seine Deutungen im ganzen Umfang als der Weis¬
heit letzten Schluß entgegenimmt und an ihre unbedingte
Richtigkeit wirklich glaubt.

Kleine Mitteilungen.
Direktor Willi K i ß m e r, ein früheres Mitglied der

Münchner Kammerspiele, wurde zum Direktor des Regens¬
burger Stadttheaters gewählt.

Bei den Ausgrabungen in Kyrene  wurden
bei dem Apollotempel neue Kunstwerke aufgefunden, dar¬
unter eine Statue der Arthemis als Jägerin , ein Apollo
mit der Leier, eine Mänade, ein den Bogen spannender
Eros , Märmorköpfe der Aphrodite, der Athene, des Bac¬
chus und des Hermes, schließlich eine Goldplatte mit der
vorzüglichen archaischen Darstellung eines Kampfes.

Zur Feier des 200jährigen Stadtmbiläums in Karls¬
ruhe  im Jahre 1916 ist die Veranstaltung zweier gro¬
ße  r M u si kf e ste in Aussicht genommen, und zwar eines
deutschen vom 13. bis 16. Juni und eins für französische
Msusik vom 25. bis 29. September,

Buntes Feuilleton.
23 Der Hnmor der drahtlosen Telegraphie.

Unter dem Titel „Dichter von übermorgen" erzählt der
»Zwietzelfisch" (Verlas von Hans v. Weber in München)

Menschen gegen einander beseelt waren . Zu Beginn der
Sitzung hatte der Freund Caillaux', Ceraldi , seine Aus¬
sagen mit einem Angriff auf den „Figaro " begonnen. Im
zweiten Teile seiner Rede wandte er sich gegen den Mini¬
ster-Präsidenten Barthou , der im Zuschauerraum saß und
dem er wuchtige Angriffe ins Gesicht schleuderte. Er warf
diesem vor, daß er den ganzen Skandal hervorgerufen
habe. Er habe das Komplott geschmiedet und die intimen
Briefe in Umlauf gesetzt. Alle Anwesenden wandten sich
Barthou zu, der totenblaß sich erhob und das Wort erbat,
um sich zu verteidigen. Es gelang ihm, den Eindruck zu
erwecken, als ob die Anklage Cecaldis auf keinerlei
Grundlage beruhe. Niemals , so erklärte Barthou unter
seinem Eide, habe ich direkt oder indirekt die Campagne
des „Figaro " unterstützt.

Als Barthou geendet, wird ihm von den zahlreichen
Advokaten ^

minutenlanger Beifall
gezollt. Cecaldi scheint vernichtet, jedoch wie immer tritt
Caillaux als Netter in der Not auf. Unter eisigem Schwei¬
gen des Publikums beginnt er und sagt: Sie machen es
sich zu bequem, Herr Barthou , Sic schieben Alles auf
andere. Die Tatsache besteht, daß das Dokument Fabres
in allen Journalistenkreisen bekannt gewesen ist. Jedes
Wort seiner kalten Stimme wirkt wie ein Peitschenhieb.

Vermischtes.
Der Nevolverschütze Kramer verhaftet.

Der RevolverschützeKramer in Osterweddingen, der
am 22. Juli srüh einen jungen Mann im Streit erschoß,
sich in sein Haus einschloß und jeden, der sich seiner Woh¬
nung näherte, mit Revolvcrschüsscn empfing, wobei er sechs
Personen zum teil schwer verletzte, hat sich, als er Polizei¬
mannschaften anrücken sah, ohne weiteres ergeben. Er sagte,
daß er ein Renkontrc mit Wilddieben gehabt habe, an deren
Spitze der von ihm im Laufe des Kampfes erschossene Her¬
mann Held stand. Wegen der Erschießung dieses jungen
Mannes habe sich der Bevölkerung eine starke Erregung
bemächtigt und man habe darauf den Versuch gemacht, sein
Haus zu stürmen. In der Notwehr habe er dann die Schüsse
abgegeben. Kramer wirb unter sicherer Bewachung nach
Magdeburg gebracht.

ein Entkommen nicht mehr zu denken war , sprang er v«
Turm herab und blieb mit zerschmettertem Schädel '
liegen.

Esperanto in China.
Die chinesische Republik wetteifert mit dem Abcnölak:

sich die neuesten Fortschritte zunutze zu machen. KiA'hat auf Veranlassung eines belgischen Esperantisten,
Wa, einer der ausgezeichnetstenchinesischen Ingenieure,
einer zahlreichen Zuhörerschaft in Peking einen Voll
über den Nutzen und die Zukunft der Welt'vrache
ranto gehalten. Die Hauptstadt des himmlischen Rec" j
besitzt seit einiger Zeit eine zahlreiche EsperantistengrE
Der Erfolg des Esperantos in China ist um so sonderb": ..
al§ diese Weltsprache der chinesischen Zunge durchaus 8 .
entgegenkommt, weder in der Auswahl der Wurzellos,.

Keine Gcmäldediebstähle in der Fürther Gemäldegalerie.
Vor einiger Zeit ging durch einen Teil der Presse die

Meldung , daß in der F ü r t h e r städtischen Gemälde¬
galerie 45 Bilder gestohlen worden seien. Es hat sich nun
ergeben, daß die Bildersammlung vollständig vorhanden ist.
Die angeblich fehlenden 45 Bilder sind schon im Jahre 1889
an den Stifter als ungeeignet für die städtische Sammlung
wieder zurückgegeben worden. Eine entsprechende Ver-
merkung in den Akten ist damals unterblieben.

Opfer des Badens.
Beim Baden im Main ertranken in Untcrfranken in

den letzten Tagen vier Personen . — Der Benediktinerprior
Haaser ertrank beim Baden im Ammersee  infolge eines
Hitzschlages.

Anfsiudnng zweier gestohlener Statuetten des Herzogs
von Croy.

Vor einigen Tagen hat die Kölner Kriminalpolizei bei
einer Familie in einem Vororte von Köln zwei wertvolle
Statuetten gefunden und beschlagnahmt. Es handelt sich um
die aus dem Schlosse des Herzogs von Croy in Dülmen
seinerzeit auf unerklärliche Weise abhanden gekommenen
Statuetten , die einen Wert von 30 000 Mark repräsen¬
tieren . Von den wiederaufgefundenen Statuetten stellt die
eine „Christus mit der Dornenkrone am Marterholz ", die
anderd die „Jungfrau Maria mit dem goldenen Strahlen¬
kränze" dar. Die Kunstgegenständc würden dem recht¬
mäßigen Besitzer wieder zugestellt, während die in Frage
kommenden Personen verhaftet wurden.

Schreckenstat eines Geisteskranken.
In Dcva in Ungarn brach gestern ein Geisteskranker

namens Budruck in eine Kirche ein. Er kletterte in den
Turm und begann die Glocken zu läuten . Die Bewohner
wurden ans dem Schlafe äufgeschreckt. Zahlreiche Per¬
sonen eilten zur Kirche, als plötzlich Budruck Schüsse ab¬
gab und vier Personen verletzte. Als Polizisten in den
Turm drangen , stach der Wahnsinnige einen von ihnen mit
einem Küchenmesser in den Unterleib , einen zweiten ins
Auge. Mehrere Schüsse gingen fehl- Als der Unglückliche
sah, daß er alle Patronen verschossen hatte und daß an

eine reizende Geschichte. Deutsche und amerikanische Zei¬
tungen wollten Tclesunkcngrüße mit Hilfe der Funken¬
stationen Stauen und Sayville austauschen. Der Hauspoet
des deutschen Blattes dichtete daher folgende Verse als
Gruß an seine Genossen von der Feder jenseits des großen
Teiches:

„Des Ozeans blaues Wogenband
Schlug einst die Brücken voü Land zu Land.
Die neueste Brücke durchs Aethermccr
Schlägt Telesunken dem Weltverkehr."

Als der Telefunkcnmast in Nauen dieses Gedicht sah,
bäumte er (in Erinnerung an seine Jugend ) voll Empörung
auf, daß man ihm die Vermittlung eines solchen Mi . . . .,
pardon Gedichtes, zumutete. Aber der Beamte dachte ge¬
lassen: „Funke ruhig weiter , wenn der Mast auch bricht."
Der rohen Uebermacht gehorchend, trat der Mast mit seinen
Wellen in Funktion nnd gab, vor Rache schnaubend, das
Poem also weiter:

des ozeans u des e sin an
solfg ein die Brücken von land du l -
neust brücke durch meer
lec Ko' funken teen I.

In Sayville großes Erstaunen . Rückfrage: „Verrückt ge¬
worden? Sprecht deutsch. Was ist los ?"

Beleidigt ließ der in Nauen atemlos harrende stolze
Dichter und Zeitungsmann nochmals versuchen: „Des
Ozeans blaues Wogenband . . ."

Der Funkenist mußte den sich wütend sträubenden Mast
schon mit Kandare reiten , bis der, schäumend, von sich gab:
vles dcsoyre des ozeans eacs lan ., de s ol gerin nes glaub
sin rban g ad rgergcr schlug cinscr y s l e per b yonker
von land zu land neueste Brücke de stclrücknn von land
zu land e wy e buse c dus ch s ae erenutz, meer, la'm h s
l tz ä z e funken dem u utcsa laverkz r e.

In Sayville war man ratlos . Da trat der Redakteur
einer international -neukunstlichen deutschen Zeitschrift ins
Bureau , dem zeigte man in der Verzweiflung die beiden
Telefunkogramme.

Leuchtende Begeisterung!
„Aber Menschen, seid ihr borniert !! Das ist ja fabel¬

haft!" Und er funkte nach Berlin:
„Kolossal! Bitte dritte Strophe !"

Knocke.
Reiseskizze von Max Bayrhammer.

Gewiß sollten wir Deutsche, denen der Arzt Nordscelust
verschreibt, die deutschen Seebäder bevorzugen, aber von

noch in der Phonetik. Nicht ebenso war es mit dem ^pük, dessen Erfinder , der vor einem Jahre verstoß „
Pfarrer Schleyer, aus seiner Weltsprache einige Laute ^fernt hatte, die für chinesische Sprachwerkzcuge schwer
zusprechen sind.

Kurze MUlMen. r-!Wachtpostentragödie. Infolge großer Hitze schlief
Wachtposten des Militärmagazins in Hall (Tirols ^seinem Posten ein. Der inspizierende Offizier traf ü
Posten schlafend, riß sein Gewehr herab und drohte
Strafe . Darauf erschoß sich der Soldat an Ort und

Kinder bei einem Stratzenbahnunglück ums Leven .
kommen. In Bridgcport (Connecticut) stießen zwei t1? -;
der entgegenkommendeStraßenbahnwagen zusammen.,
eine war von den Mitgliedern einer Sonntagsschulrnn̂ .

wagen swamim;“’..
. . . . . r Sonntagsschulms!'!̂ ,
zumeist Kinder, dicht besetzt. Herzzerreißende Szenen ft
sich nach dem Unglück ab. Der Zusammenstoß war f»* ,
bar. Fünf Kinder erlagen ihren Verletzungen: zehn a"
wurden schwer verletzt.

Mermord.
Aus Saarbrücken  meldet uns der Draht: &

früh erschoß der 17jährige Ludwig Weber seinen Vater
dann sich selbst. Der junge Mann hatte vor einiger
seinem Vater über 2000 Mark entwendet und war j
geflohen. Gestern srüh kehrte er zurück und verübte
heftigem Wortwechsel die Tat.

Sie Unruhen In Petersburg. (};;
Aus Petersburg  wird uns telegraphisch ßcöt̂ 511

Die gestrige Nacht verlief ziemlich still, wozu freiü^
starke Besetzung aller Posten durch Militär , das abends ^
Kraßnoje -Selo eintraf , beitrug . Einige Barrikade"',^
offenbar von früheren Soldaten
waren, da sie mit Drahtgeflecht kunstgerecht zu Hindê §
aufgebaut waren , wurden zerstört. Im übrigen kam(
ernsten Zwischenfällen durch eine Weiberschlacht
Arbeiterinnen einer Garnfabrik . Die streikende ^ ^
wollte die arbeitswillige Hälfte zur Nicderlcgung
beit zwingen. Während des Kampfes zwischen den
den Weibern wurde ein Schutzmann schwer verletz! j,
der Nikolaibahn kam cs zu einer kurzen Verkehrst ^ ,j>
da außerhalb der Stadt die Schienen beschädigt warcm • ^
bas Telephon kabel n a ch Finnland w>
z e r stö r t.

Volkswirtschaftlicher Teil.
Zer Siegeszug ber Reklame.

(Gründung eines Reklame-Ansschnsses bei de«
der Kaufmannschaft von Berlin .)

In ihrer letzten Sitzung vor den Ferien ~ » * lll
ttöey

Sie lieft eit der Kaufmannschaft von V
beschlossen, den vielfach an sie ergangenen Anregu"»
Gründung eines R e kl a m e a u s schu sse s stattn w
Die genannte Korporation hat mit dieser Griinöw ^ --
hohen Wert der Reklamcgestaltnng Rechnung
und hat das Bedürfnis erkannt , der rastlos vorwa )■ »
tcnden Entwicklung des Reklamcwesens die
ebnen und die Reklame zum Gegenstand ernster "
tiger Beratungen zu machen.

Wiesbaden aus ist eben doch der belgische Stran ^ ^̂ 5,
schnellsten ercichbarc Küstengebiet. UndInö wenn ÄA

flämischen Laute einigermaßen auf ihren platw ^„o*
Ursprung zu deuten versteht, so fühlt man sich hier ^ V
bald wohl, zumal das lustige Volk der RheintzM
stark vertreten ist. Am Strand entwickelt sich
auf dem großen Platz vor dem Grandhotel , ein
Treiben , in dem das deutsche Element direkt (
Deutsche Zeitungen werden ausgerufen , vor
Place konzertiert eine deutsche Kapelle und die ^
roten Fähnchen auf den Sandburgen am Straiw j
lusiig im Wurde. -h„ll'A

Knocke, das ich noch aus früheren Jahren als '
Fischerdorf kenne, ist überhaupt in letzter Zeit .f^ jzj, y
' ' ' ' er „Betrieb", der sich. Haupt,aMj, ^had geworden. Der
gesagt, vor dem Grandhotcl , vor dem „Pharc .
nach dem Dorf führenden Avenue beim „Münch>fd-qB>:
— hier hört man auch bei Zitherklang den piJ' jf
„G'suffa!" — allabendlich abspielt, hat nun,
Sommerschwärmcr des Meeres etwas an die J
Knock es getrieben, vorwiegend in nordöstlicher7 J»ic
wo die roten Strandpflastersteine von Knocked>n
ben des ncuaufblühenden Zonte abgelöst werde - f

* —ick
Die Digue ist ein Paradies für Tanzende!

rauschen und glühen im Mcerleuchten, und ein " -»e ■<
klavier liefert den menschlichen oder vielleicht:
liehen Beitrag zur Musik der Natur . Erst f" ' ,, <
paar Kinderchen,, cty/
niedliche Backfische

die zu hopsen beginnen, dann
und Jünglinge , und endlich» cj,j. ,r,

die älteren Semester in die allgemeine Harmonic-̂ iiA
dann schließt sich der Kreis der Zuschauer und V) „je*'jp

Wenn der Tanz zu Ende, ist, geht das ."‘[t jWrf
„Phare " an. Eine kleine Berliner Kapelle
schneidig, und der Kapellmeister ist ein Scheliw ^ U
zum Mitsingen an und macht dabei wohl
©tllÖtCtt tüie —— trft fievrf irTiffPiteiuoien ,vie — ich. Tie herrlichsten Studem ^ ^
er erklingen, wie „Gaudeamus ", „Crambaniw .it«S mtl*auf, die Luft geht frisch und rein ", aber nur
(die eine mar die des Schreibers dieser Zeilen! -T-i!"

amen Melodien wie „In der Nacht, >n fo\edann kommen —v — - ■ n
„Puppchen, du bist mein Augenstern" usw-
und Alldeutschland singt, nein brüllt mit. ,.Um
Winkel des Kapellmeisters zuckt ein diabolil»)''^ gilslD"

friiö .f &f-Doch jetzt, gute Nacht! Morgen heißt es V" hje »,
zum Bad ! Die Hochslut kommt um sechs
glitzernde, svnnendurchflntete, kühlende Meer^
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